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Prinz Heinrichs Abſchied von Amerika. 


Das Ab ſchiedsmahl an Bord der 
„Deutſchland“ war um 11, Uhr nach⸗ 
mittags beendet. Am Schluſſe desſelben ſteckte 
Prinz Heinrich eine American Beauty- 
Rose an, wobei er bemerkte: „Dies iſt das Ab⸗ 
zeichen, welches ich während meiner ganzen Reiſe 
bewundert habe.“ Jeder der Gäſte ſteckte dann 
ebenfalls eine ſolche Roſe an die Bruſt. Als⸗ 
dann nahmen die Vertreter des Präſidenten 
Rooſevelt von dem Prinzen Abſchied. Admiral 
Evans ſchüttelte dem Prinzen die Hand und 
ſagte: „Ich habe Prinz Heimich und meinen 
Brüdern von der deutſchen Flotte nur folgendes 
zu ſagen: wir freuen uns, daß Sie gekommen 
ſind, wir bedauern, daß Sie fortgehen und wir 
hoffen, daß Sie wiederkommen. Es macht mir 
große Freude als Vertreter der amerikaniſchen 
Flotte, die Hand der Freundſchaft zu ergreifen, 
welche Sie ſo gütig über den Atlantiſchen Ozean 
herüber ausſtreckte!“ General⸗ Major 
Corbin ſagte: „Die Erinnerung an dieſe 


Reiſe wird für immer in mir wohnen.“ Unter⸗ 
ſtaatsſckretär Hill ſagte zum Prinzen Heinrich: 
„Die Erinnerung an Ihren Beſuch wird ſtets in 
unſerem Herzen und in dem Herzen des awerika⸗ 
niſchen Volkes fortleben.“ 


ck der * 1 * 
Luiſe“, die neben der „Deutſchland“ lag, 
Geſang herüber, den die Vereinigten Sänger 
des Hudſon County anſtimmien. Der Mayor 
von New⸗ Jork Seth Low entbot dem Prinzen 
den Übſchiedsgruß der Stadt. Darauf erſuchte 
ihn Prinz Heinrich, den New⸗Norkern 
folgende Botſchaft zu überbringen: „Ich 
danke den New⸗Porkern für alle Freundlichkeit, 
welche ich tief zu würdigen weiß. Wenn ich nach 
Amerika zurückkehren ſollte, werde ich, ſobald ich 
New: York erreiche, das Gefühl haben, daß ich 
aufs neue daheim bin.“ 


Die Abfahrt des Prinzen Heinrich 
von New⸗Dork wird von einem Berichterſtatter 
des „Lokal⸗Anzeigers“ wie folgt geſchildert: 
Ein warmer, ſonniger Frühlingstag war an⸗ 
gebrochen. Hoboken hatte ſein Feſtkleid an⸗ 
gelegt. Die „Deutſchland“ und die Jacht 
„Viktoria Luiſe“, ſowie alle Fahrzeuge im Hafen 
tragen Flaggenſchmuck. Die „Deutſchland“ iſt 
ſeit dem frühen Morgen umlagert, und wohl 
1000 Beſucher wurden zugelaſſen, die das Schiff 
auf der Prinzenſuche durchrten. Die Marine 
kapelle ſpielte, auf der Pacht trugen Vereine 
Lieder vor. Gegen 2 Uhr verabſchiedete ſich die 
amerikaniſche Suite mit langem, oft wiederholtem 
Händeſchütteln vom Prinzen und ſeinem Gefolge. 


Dann meldeten ſich, während fortgeſetzt Blumen⸗ 


gaben für den Prinzen herbeigetragen wurden, 
die Offiziere der deutſchen Botſchaft und der 


Konſul. Die Beſucher des Schiffes wurden ver⸗ 


geblich aufgefordert, das Schiff zu verlaſſen, 
das Publikum verſuchte mit Hurras und Hände⸗ 
klatſchen den Prinzen wieder zum Erſcheinen zu 
bewegen. So gehen zwei Stunden vorüber, die 
und die Poſt treffen mit 
Abſchiedsgaben vom Präſidenten Rooſevelt 
und dem Mayor von New. Hork ein. Mit 


Muſik kommt der deutſche Kriegerverein in bie 


Halle marſchiert. General von Pleſſen und 
Admiral v. Tirpitz ſchreiten, viele von den 
alten Kriegern anſprechend, in Yachtklub⸗Uniform 
bie Front ab. Eine Gruppe Columbia⸗Studenten 
bricht immer wieder in ihren College⸗Hell aus, 
kurz, es herrſcht ein ohrenbetäubender Lärm. 
Endlich werden die letzten Beſucher gewaltſam 
vom Schiffe entfernt, der amerikaniſche Briefträger⸗ 
Verein übergiebt noch eine Adreſſe mit einer 
Potter. Der Prinz zeigt 


Cramp, durch ein Telegramm des Prinzen berufen, 
iſt einer der letzten Beſucher. Das letzte Signal 


ertönt, die Plante wird weggeriſſen, die Mufit 
ſpielt das „Heil Dir im Siegerkranz“, und tofen- 


Darauf wurde eine], 


einrich dem erſten, zweiten un 


Freitag, den 14. März 1002. 


des Hurra erſchallt. Langſam ſchiebt ſich die 
„Deutſchland“ vor und gleitet in den Strom, 
wo der Lärm am Ufer entlang ſich fortſetzt. 
Verſchiedene Fahrzeuge, von Geſellſchaften gemietet, 
umſchwärmten ſie, um ihr das Geleit zu geben, 
ein Dampfer fährt bis zur Quarantäneſtation 
mit. Von allen wird dem Prinzen zugejubelt, 
der oben im Interimsrock grüßend auf der 
Brücke ſteht. 


Dam Neichstage. 
163. Sitzung, 12. März. 

Am Tiſch des Bundesrats: Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky. 

Die dritte Etatsberatung wird fortgeſetzt. 

Zum Etat des Reichs amts des Innern 
wird die von den Abgg. Büſing, Dr. Müller⸗Meiningen 
und Heim eingebrachte Reſolution, welche den 
Reichskanzler auffordert, das Reichsaufſichtsamt für 
Privatverſicherungen anzuweiſen, den Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften das Prinzip der ſogenannten „Zillmerei“ zu 
geſtatten, abgelehnt, nachdem Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky die Reſolution bekämpft hat, mit dem Bemerken, 
eine politiſche Verſammlung wie der Reichstag ſolle ſich 
nicht in die Thätigkeit einer rechtſprechenden Behörde 
einmiſchen. 

Der Militäretat und der Marineetat 
werden bei im ganzen unerheblicher Debatte erledigt. 
Am Donnerstag wird die Etatsberatung fortgeſetzt. 


Der Kaiſer hat in Wilhelmshaven 
d dritten Seebataillon zur 


Jy 


trauen aus, daß dieſes beſondere Zeichen feiner 
kaiſerlichen Gnade denſelben ein Anſporn ſein 
werde, ſich ſeine Zufriedenheit in alle Zukunft zu 
bewahren. Bei der Ueberreichung des Fahnen⸗ 
bandes an das zweite Seebataillon hat der 
Kaifer nach dem Abſchreiten der Front eine Mu- 
ſprache an das Bataillon gehalten, welche erva 
folgenden Wortlaut hatte: 

„Ich ſpreche hiermit dem Bataillon meinen 

Dank dafir aus, daß es ſeinerzeit im fernen 
Oſten voll und ganz und in hervorragender 
Weiſe ſeine Pflicht erfüllt und ſeine Fahne, 
welche ihm folgte, nach echtem deutſchen Vor⸗ 
bilde unbefleckt in die Heimat zurückgebracht 
hat. Als ſichtbares Zeichen meines Dankes 
und meines Vertrauens verleihe ich dem 
tapferen Bataillon für fein Feldzeichen einen 
Schmuck, gleichſam eine Ergänzung zu der von 
mir geſtiftetem Medaille. Ich erwarte und 
weiß, daß das Bataillon auch in Zukunft 
ſeine Pflicht thun wird, nicht nur beim ge⸗ 
wöhnlichen Dienſt, ſondern auch, wenn es ſein 
muß, in weiter Ferne, ſobald ich Euch wieder 
rufen werde.“ 

Der Kaifer ſprach prägnant und kurz und 
heftete, ſobald er geendet, das in den Farben dez 
Bandes zur China⸗Denkmünze gehaltene Band 
eigenhändig an die Fahne. Die Raffung des 
Bandes vermittelt eine Spange aus Gold, welche 
die Auſſchrift „Peking“ zeigt. 

Der 81. Geburtstag des bayeriſchen 
Prinzregenten Luitpold wurde geſtern 
in ganz Bayern gefeiert. Vormittags fanden, 
wie alljährlich, Feſtgottesdienſte ſtatt. Mittags 
nahm der Prinzregent eine Parade über die 
Garniſon ab, wobei auch die Veteranenvereine 
Aufſtellung genommen hatten. Der Prinzregent 
wurde ſowohl während er die Front der 
Veteranenvereine abſchritt, als auch bei der 
Heimkehr nach dem Vorbeimarſch der Truppen 
mit ſtürmiſchen Ovationen begrüßt. Unter den 
zahlreich eingelaufenen Glückwunſchtelegrammen 
befanden ſich auch ſolche von dem Kaiſer, den 
deutſchen Bundesfürſten und dem Reichskanzler 
Grafen Bülow. 

Die angebliche Duellrededes Kaiſers. 
In der Angelegenheit der Verbreitung angeblicher 
Aeußerungen des Kaiſers über Duelle durch die 
„Potsdamer Zeitung“, wegen deren das General⸗ 
kommando des Gardekorps gegen den Geheimen 
Rechnungsrat Steinbach, den früheren verant⸗ 
wortlichen Redakteur der genannten Zeitung 
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leibenden Erinnerung an die kriegeriſchen Er⸗[ Ren 
(cianie In Coma das Fahnen band ber green 
China⸗Denkmünze verliehen. In dem Er⸗ 
laſſe ſvricht der Kaiſer den Bataillonen das Ver⸗ 
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Groll und den Verleger der Zeitung Stein auf 
Grund des Paragraphen 186 des Strafgeſetz⸗ 
buches (Behauptung nicht nachweislich wahrer 
Thatſachen) Strafantrag geſtellt hatte, fand 
geſtern vor der Strafkammer des Landgerichts 
zu Potsdam die Verhandlung ſtatt. Groll 
und Stein wurden wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung, erſterer zu 2 Monaten Gefängnis, 
letzterer zu 500 Mark Geldſtraſe und Stein- 
bach wegen Beleidigung zu 300 Mark Geld 
ſtrafe verurteilt. Den Leutnants v. Goßler und 
v. Keſſel, auf welche ſich die angeblichen 
Aeußerungen bezogen haben ſollten, wurde die 
Publikationsbefugnis in der „Potsdamer Beita.” 
und dem „Potsdamer Intelligenzblatt“ zuge⸗ 
ſprochen. Im Laufe der Verhandlung hatte der 
Kommandeur des erſten Garderegiments z. F. 
Oberſt Freiherr v. Plettenberg als Zeuge erklärt, 
daß die angeblichen Aeußerungen des Kaiſers 
nicht gefallen ſeien. 

Die Zolltarifkommiſſion hat am 
Mittwoch über Küchengewächſe verhandelt. 
Die Regierungsvorlage will diefe friſch, wie 
bisher, zollfrei laffen, die agrariſche Mehrheit in 
der Kommiſſion aber hat, obwohl der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen von Richthofen 
darauf hinwies, daß derartige Zölle den Abſchluß 
von Handels verträgen erſchweren würden, 
einen Kohlzoll in Höhe von 2,50 Mark, 
für Artiſchocken in Höhe von 4 Mark be⸗ 
ſchloſſen und den Zoll auf Champignons, 
die bisher zollftei waren, noch über den in ber 
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Mark hinaus auf 50 Ma | 
Staatsſekretär Freihern von Richthofen behandelte 


Abgeordneter Freiherr von Wangenheim ge⸗ 


wiſſermaßen als Agenten des Auslandes. 

Diäten an die Mitglieder der Zoll⸗ 
tarifkommiſſion. Der Bundesrat hat am 
Dienstag den Geſetzentwurf angenommen, 
den Mitgliedern der Zolltarifkommiſſion eine 
Pauſchalentſchädigung von je 2400 
Mark zu gewähren. Die Vorlage ſoll dem 
Reichstage alsbald zugehen. Nach den Infoc⸗ 
mationen der „Nationalztg.“ aber beſtehen im 
Bundesrat noch Zweifel über das in dieſer Frage 
einzuſchlagende Verfahren, und vor Oſtern dürſte 
ſchwerlich etwas in der Angelegenheit geſchehen. 

Ueber den Zweck des Antrages im 
Abgeordnetenhauſe für die Verſtärkung des Zoll⸗ 
ſchuzes ſcheinen Konſervative und 
Zentrum ſich gegenfeitig im um 
klaren zu beſinden. Während die „Kreuzztg.“ 
den Antrag bezeichnet als eine Forderung, daß 
den Wünſchen der Mehrheit der Zolltarifkom⸗ 
miſſion entſprochen wird, erklärt die „Köln. 
Volksztg.“, daß die Abſicht des Antrags ſei, eine 
Verſtändigung über die Zolltariſvorlage 


auf einer mittleren Linie zu fördern.] 


Man wünſche, daß die Regierung die Vorlage 
nicht zum Scheitern bringen möge, indem ſie 
gegen jedes Entgegenkommen gegenüber der Kom⸗ 
miſſions mehrheit fih ſträube. Es werde nicht 
einmal geſagt, daß ſie dem Kompromißantrag zu⸗ 
ſtimmen ſolle. — Warum ſtimmt alsdann die 
Zentrumspartei nicht für den auf „Verſtändigung“ 
gerichteten Antrag der Freikonſervativen? — 
Die „Kreuzztg.“ ſchmeichelt ſich, daß ein von 
den „Berl. Pol. Nachr.“ gebrachter Artikel 
eine ſolche Verſtändigung in verſchämter Form 
befürworte, indem ſie den Zweifeln, daß die 
Regierung über die vorgeſchlagenen Mindeſtſätze 
für Getreide auch nur in einem Punkte hinaus⸗ 
gehen werde, in einer weit weniger entſchiedenen 
Form als der Abweiſung der Beſchlüſſe der 
Tarifkommiſſion Ausdruck gebe. Die „Kreuzztg.“ 
nimmt alſo an, daß in den „Berl. Pol. Nachr.“ 
nicht Herr Schweinburg, auch nicht die Herren 
Abgg. Beumer oder Frhr. v. Zedlitz, ſondern ein 
maßgebender Miniſter oder Staatsſekretär 
in höchſteigener Perſon ſeiner Anſicht Ausdruck gebe. 

Freiſinnige und Sozialdemokra⸗ 
ten, ſo phantaſiert die „Kreuzztg.“, betteln 
vor allen Thüren des Auslandes und entſchuldi⸗ 
gen ſich, daß ſie „ſo frei“ ſind, Deutſche zu ſein. 
Der Gegenſatz zwiſchen einem Reiche, das zu den 
mächtigſten der Erde yit und diefer bedienten- 
haften Haltung ganzer Parteien ift zu ſchlagend 
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und dabei zu kränkend, als daß es nicht verſuch⸗ 
lich wäre, ins andere Extrem zu gehen, und das 
„Kind mit dem Bade auszuſchütten“. — Wenn 
Vorſtehendes überhaupt einen Sinn hat, ſo ſoll 
damit geſpitzt ſein gegen die Handelsvertrags⸗ 
politik, eine Politik, die bekanntlich nicht bloß 
von Freiſinnigen und Sozialdemokraten geſtützt 
wird, ſondern der die Konſervativen ſelbſt 
nicht wagen, offen entgegenzutreten, 
wenn fie auch thatſächlich alles thun, um Hand e 
verträge unmöglich zu machen. 


Eine landwirtſchaftliche Speku⸗ 
lation. Von landwirtſchaſtlichen Intereſſenten 
ſollen in Chile Salpetergruben erworben 
werden. Die landwirtſchaftliche Bezugs genoſſen⸗ 
ſchaft unter Mitwirkung ſtaatlicher Mittel beſorgt 
das Geſchäft. Der „Königsb. Hartungſchen 
Zeitung“ wird darüber berichtet: „Herr Biernatzki 
war zum Kauf von Salpetergrubden nach Chile 
geſandt und hat telegraphiſch die Annahme der 
Offerte aus Iquique empfohlen. Ende Januar 
des Jahres waren die Verhandlungen mit der 
Bezugsgenoſſenſchaft im Landwirtſchaſtsminiſterium 
bereits zum Abſchluß gelangt. Der Schluß⸗ 
figung wohnten außer dem Miniſter verſchiedene 
Führer der Agrarier bei: Hans Haas⸗Darmſtadt 
für den Allgemeinen Verband der landwirtſchaft⸗ 
Genoſſenſchaſten des Deutſchen Reichs, Herr 
Heller für den Generalverband ländlicher 
Genoſſenſchaften für Deutſchland zu Neuwied, 
Herr Roeſicke für den Bund der Landwirte, Herr 
von Brockhauſen für die Pommerſchen Genojjene 
ſchaſten. Aue) die Vermutung, daß die 
Preußische Zentral- Genoſſenſchaftskaſſe die Hände 
im Spiel hat, trifft zu, denn für die Preußiſche 
Zentral⸗Genoſſenſchaſtskaſſe wohnte Herr Präſi⸗ 
dent Heiligenſtadt den Verhandlungen bei, doch 
ſcheint auch das Privatkapital herangezogen zu 
werden, denn man hatte Herrn Direktor Fürſten⸗ 
berg von der Berliner Handelsgeſellſchaft ein⸗ 
geladen. Das Objekt wird auf 1 700 000 Mk. 
angegeben, doch iſt es möglich, daß noch weitere 
Salpetergruben werden erworben werden. — 
Mögen die „Notleibenden“ thun, was ſie nicht 
laſſen können; aber daß ſie bei ihren Privat⸗ 
ſpekulationen mit ſtaatlichen Mitteln unterftügt 
werden, dagegen wird hoffentlich noch im Parla⸗ 
ment ein Veto erfolgen. Iſt es an den bis⸗ 
herigen Liebesgaben noch immer nicht genug? 

Amtliches Wahlreſultaft. Bei der 
am 8. März ſtattgehabten Reichstagserſatz⸗ 
wahl in dem erſten Wahlkreis Schleswig⸗ 
Holſtein wurden im ganzen 15119 Stimmen 
abgegeben. Davon 


auf Paftor JacobſenScherrebek (nationalliberal) 
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Bekanntlich hat der neue Miniſter des 10 
Innern kürzlich im Abgeordnetenhauſe erklärt, h 
daß „der Landrat nicht ein Agent einer A 
politiſchen Partei fein ſoll“. Nach 
dem Verhalten des Miniſters in der Erörterung 
der Vorkommniſſe in Greifswald⸗Grimmen ſcheint 
diefe Erklärung aber nicht auf die Landräte den 
entſprechenden Eindruck gemacht zu haben. So 
fol der Landrat des Kreiſes Raſten burg, 
v. Schmiedeſeck, wie die „Königsb. Hart. Ztg..“ 
erfährt, ſchon zweimal auf „höheren 
Befehl“ eine Reiſe nach Königsberg 
zu ſeiner Verantwortung haben unternehmen 
müſſen. Im Wahlkreiſe aber arbeitet, wie das 
in Raſtenburg erſcheinende „Oſtpreuß. Volksbl.“ 
ſchreibt, der amtliche Apparat weiter zu Gunſten 
des konſervativen Kandidaten. Von liberalen 
Vertrauensmännern aus verſchiedenen Gegenden 
des Raſtenburger Kreiſes wird dem „Oſtpreuß. 
Volksbl.“ gemeldet, daß Gendarmen von 
Haus zu Haus gehen, um die Flug⸗ 
blätter von nicht konſervativen 
Parteien einzuſammeln. Ueber einen 
Gendarmen wird mitgeteilt, daß er in dem Orte 
L. an die Frau des Gaſthossbeſitzers die Auf-. 
forderung gerichtet habe, ſie ſolle die Leute, die 
mit Blättern kommen, raus ſchmeißen. N 


Perſon konſervative Verſammlungen vor, indem 
er ſelbſt die Säle dazu beſtellt, wie er denn 
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Eben jetzt ſind wieder in zwei Orten die 
liberalen Verſammlungen vereitelt 
worden. In Menthen hatte der Amts vor⸗ 
ſteher vergeſſen, die Beſcheinigung 
über die Anmeldung zu unterzeichnen, und 
der überwachende Gendarm geſtattete die 
Verſammlung nicht, weil die Beſcheinigung über 
die Anmeldung keine Unterſchrift trug. Für 
Klingelberg hatte der Amtsvorſteher das 
Verſammlungslokal für „unzureichend“ erklärt. 
Schon vor einigen Tagen wurde berichtet, daß 
die meiſten Gaſtwirte, bei denen vom liberalen 
Wahlkomitee um Ueberlaſſung der Säle zu 
liberalen Verſammlungen angefragt wid, es 
ablehnen, oft in einer Form, die die Gründe 
leicht eikennen läßt. „Hier dürfen keine 
liberalen Verſammlungen ſtatt⸗ 
finden“, „Liberale Verſammlungen werden bei 
uns nicht abgehalten“, ſo heißt es in zwei Antwort⸗ 
ſchreiben. Ein anderer Gaſtwirt kann „aus 
gewiſſen Gründen“ ſeinen Saal nicht 
hergeben. Selbſt aus Barten und Domnau wurde 
über die Verweigerung von Sälen durch Wirte 
an die liberalen Parteien berichtet. Der Verleger 
des Friedländer Kreisblattes hat die 
Aufnahme liberaler Verſammlungs⸗ 
Anzeigen abgelehnt; er würde, ſo ſchreibt 
er, mit der Ausführung dieſes Auftrages gegen 
die beſtehenden kontraktlichen Vorſchriften ver⸗ 
ſtoßen. 

Der Landrat von Raſtenburg hat 
ſich auch ausgezeichnet dadurch, daß er in einer 
offentlichen Bekanntmachung über die Wahl- 
vorbereitungen verfügte, daß im Wahllokal 
keine Stimmzettel geſchrieben werden 
dürften, und daß die Stimmzettel nur einen 
Namen enthalten ſollen, der deutlich geſchrieben 
fein müſſe. Daß es zuläſſig ift, Stimmzettel mit 
zwei Namen abzugeben, wenn der zweite Name 
durchſtrichen iſt, war dieſem Landrat offenbar 
unbekannt. 

Während auf dieſe Weiſe nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Richtungen die freie Wahl und die 
Vorbereitungen zur Wahl den größten Hinder⸗ 
niſſen begegneten, war andererſeits der Landrat 
in Raſtenburg poſitiv thätig für den 
konſervativen Kandidaten. Er bereitete, 
wie der „Königsb. Hart. Ztg.“ berichtet wird, in 


überhaupt die Seele der ganzen konſervativen 
Organisation des Raſtenburger Kreiſes fein ſoll. 
2 feine Adreſſe oder die eines untergebenen 
Berten werden von Berlin und von Königsberg 
aus konſervative Flugblätter in das Kreishaus 
geſandt. Ferner ſoll der Landrat angeordnet 
haben, daß dieſe Flugblätter und die konſervativen 
Wahlaufrufe an die „von ihm angegebenen 
Adreſſen“ durch Kreishausbeamte zu verſenden 
find. Ebenſo ſoll der Landrat beſtimmt haben, 
wie viele Exemplare des Tonfervatisen Wahl- 


aufrufs mit den Unterſchriften von dem Drucker 


des Kreisblattes herzuſtellen ſind. 

Die in Königsberg erſcheinende, aus Staats- 
mitteln ſubventionierte „Oſtpreuß. Zig.“ entſandte 
ihren Redakteur in die Verſammlungen zu; 
Unterſtützung des kouſervativen Kandidaten. Dabei 
muß man ſich vergegenwärtigen, daß der konſer⸗ 
vative Kandidat v. Rautter zu den 
Gegnern der Kanalsorlage als Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes gehört und eben jetzt den 
konſervativen Antrag unterſchrieben 
hat, welcher die Regierung auffordert, bei den 
Lebensmittelzöllen über die Zolltarif 
vorlage hinaus zu gehen, obgleich die 
Regierung bereits im Reichstage feierlich ſolche 
Forderung als „ẽunannehmbar“ erklärt hat 

Neuerlich kommen auch Klagen darüber, daß 
den Kolporteuren liberale Flugblätter 
und Stimmzettel ouf den Gütern mit Gewal: 
entriſſen werden. Vor einiger Zeit war be 
richtet worden, daß im Dorfe Muhlack zwei 
Kolporteure von dem Gemeindevorſteher mit 
eiſernen Ofenkrücken verletzt worden 
find, jetzt wird berichtet, daß auf dem Rittergut 
Arnsdorf im Kreiſe Gerdauen die liberalen Flug⸗ 
blätter von dem Juſpektor dem Kolporteur mit 
Gewalt entriſſen wurden. Derſelbe nahm einen 
Beſen, ſchlug auf den Kolporteur ein, warf dann 
den Beſen hinter ihm her und hetzte ihn 
zuguterletzt mit dem Hofhund vom Gute. 

Alle diefe Vorkommmiſſe find charakteriſtiſch 
für die ſchmutzige Kampfesweiſe der Konfervativen 
und beweiſen deutlich und klar, wie wenig 
dieſelben bei ſreier Wahl ihrer Sache vertrauen 
und in wie geringem Maße fie auf eine freiwillige 
Zuſtimmung der ländlichen Bevölkerung für 
erhöhte Getreidezölle rechnen. Dazu gehört der 
Wahlkreis Raſtenburg⸗Gerdauen⸗ Friedland zu 
denjenigen Wahlkreiſen Oſtpreußens, die fert 1867 
fait ununterbrochen konſervativ ge 
wählt haben. 


Kuslaud. 
Italien. 
Der Pap ſt empfing geſtern den preußiſchen 

Geſandten Freiherrn von Rotenhan, welcher 
Handſchreiben der Großherzoge von Baden und 
Heſſen überreichte. 
Fraukreich. 
Zur Rußlandreiſe Loubets. „Echo 
de Paris“ berichtet aus London, im engliſchen 


Unterhauſe ſei davon die Rede geweſen, daß der 
deutſche Kaiſer auf diplomatiſchem Wege 
verſuche, den Präſidenten Loubet zu 
bewegen, gelegentlich deffen Reife nach Rußland 
Deutſchland zu berühren. Das Blatt 
bemerkt hierzu, es wäre von hoher politiſcher Be⸗ 
deutung, wenn ſich Kaiſer Wilhelm auch nur eine 
Minute mit dem Präſidenten Loubet auf deutſchem 
Boden unterhalten würde. 
England. 

Salisbury wird nur noch bis zur Krönung 
des Königs Eduard Mimiſterpräſident bleiben. 
Wie aus London berichtet wird, ſoll alsdann der 

erzog von Devonſhire der Nachfolger 
Salisburys werden. Der Herzog von Devon⸗ 
ſhire ſteht im Alter von 68 Jahren; er iſt 
Lordpräſident des Geheimen Rats und der Präſident 
des Unterrichtsamts. 

Spanien. : 

Miniſterkrifis. Man glaubt in Madrid, 
daß Sag aſta Donnerstag die Demiſſion 
des geſamten Kabinetts einreichen 
wird. Die verbreitetſte Meinung iſt die, ein 
Konzentrationsminiſterium ſei ausgeſch loſſen, 
. werde mit der Neubildung betraut 
werden. 


der Krieg in Südafrika. 


Die amtliche Verluſtliſte der Kolonne 
Methuen beträgt 3 Offiziere, 38 Mann 
tot, 1 Oberſt, 1 Oberſtleutnant und 
5 andere Offiziere ſchwer verwundet. 
Der Oberſtleutnant iſt ſeinen Wunden bereits 
erlegen. 72 Soldaten ſind ſchwer, 
1 Hauptmann und 1 Leutnant leicht 
verwundet, 200 Mann werden ver⸗ 
mißt. Ein Offizier wurde von den Buren 
wieder freigelaſſen. Die Engländer hatten auer- 
dem am 6. März mit den Buren bei Boſchmans⸗ 
kop ein Gefecht, wobei ein Mann getötet, ein 
Hauptmann und 8 Soldaten verwundet wurden. 
Am 7. März hatten ſie ein Gefecht bei Klip⸗ 
drift, wobei ſie 2 Tote und 18 Verwundete 
hatten. Am 25. Februar hatten die Eugländer 
bei Wedhok zwei Tote und ſechs Verwundete, 
darunter einen Hauptmann, zu verzeichnen. — 
Einem Gerücht zufolge fol General Green⸗ 
fells ebenfalls eine ſchwere Nieder 
lage erlitten haben. Die Details würden 
noch geheim gehalten. 

Hoffentlich gelingt es den Buren recht bald, 
noch eine „ſtramme Schlacht“ zu ſchlagen, 
wie fte Max Bewer in folgendem Gedichte wünſcht, 
das ſeinem Weike „Der Burenkrieg“ entnommen iſt: 
Als die Briten frech geworden, 

Wollten ſie die Buren morden, 

Vorne mit Trompetenſchall 

Bog der Generalſeldmarſchalll, 
Erſtens Miſter Buller! 


Als die Buren dieſem Schauten 
Jämmerlich das Fell verhauten, 
Kam mit lautem Paukenſ tal 
Englands größter Feldmarſchall, 
Zweitens Miſter Roberts! 


Dieſer konnte es ſchon beſſer, 

Wütete mit Stick und Meſſer, 

Kriegt' trotz mancher ſchwarzen That, 
Die er dort verbrochen hat, 

Auch nen ſchwarzen Orden! 


Zog als Sieger ſtolz nach Hauſe, 
Plötzlich wie mit Sturmgebrauſe 
Stand das Volk der Buren auf, 
Und es kam nun mit Geſchnauf 
Drittens Miſter Kitchener! 


Wenn die Buren den verbullern, 

Wird die Welt por Freude kullern, 

Dann iſt es mit Eugland Nacht, 

Nur noch eine ſtramme Schlacht, 

Und es iſt verloren! 

Herr im Himmel, hunderttauſend 

Schlachten ſah die Welt ſchon brauſend 

Ueber ihre Fluren ziehen, 

Laß die Burn in Donnerwettern 

Dieſe Hermannsſchlacht noch ſchmettern, 

Dann mag ew'ger Friede blühn! 

Es verlautet, Kitchener ſolle der 
adminiſtrativen Arbeit, die ihn an 
perſönlicher Fünrung der Truppen ſehr behindert, 
zumteil enthoben werden, wodurch ihm 
ermöglicht werden ſoll, ſich an die Spitze 
eines großen, berittenen Armeekorps 
zu ſtellen. Seine Operationen ſollen ſich dann 
hauptſächlich gegen Dewet richten. Es gilt 
in London als ſelbſtverſtändlich, daß gegen 
Methuen, ſobald er ſeine Freiheit wiedererlangt 
hat, eine militäriſche Unterſuchung 
eingeleitet wird, und daß er kein Kommando 
wiedererhält. Nach einem Telegramm aus 
Madena traf Lady Methuen an Bord des 
„Dunbar Eajtle“ auf der Rückreiſe von Kapſtadi 
dort ein; nachdem ihr die Kataſtrophe mitgeteilt, 
beſchloß ſie, unverzüglich nach Südafrika zurück⸗ 
zukehren. 

Das Londoner Kriegsamt teilt mit, 
daß die Berwundung Lord Methuens 
ſchwerer ift, als anſänglich vermutet worden 
war, und daß ſich fein Zuſtand ver- 
ſchlimmert habe. Das Wundfieber, das 
bisher einen normalen Verlauf hatte, hat ernſteren 
Charakter angenommen. i 


Augen. 


Der Kriegsminiſter hatte, wie aus 
London verlautet, in Angelegenheit des Aus⸗ 
tauſches Lord Methuens gegen 
Kruitzinger eine längere Audienz beim 
König. Wie es heißt, wird Kruitzinger, falls 
er zum Tode verurteilt werden ſollte, begnadigt 
werden. Dies ſoll der Königin von England zu 
verdanken ſein, welche große Sympathien für die 
Burenführer an den Tag lege. (Schade, daß die 
Königin dieſe Sympathien nicht ſchon bethätigt 
hat, um Lotter und Scheepers vom Tode zu 
retten! D. R) 

Die Hinrichtung Scheepers. Die 


Frau eines Tommy, der in Südafrika dient, hat 


an „Reynolds Newspaper“ folgenden Brief ge⸗ 
richtet, der von ihrem Mann aus Graaf Reinet 
abgeſchickt iſt: Ich habe am Sonntag um 3 Uhr 
der Hinrichtung des Kommandanten Scheepers 
beigewohnt. Man brachte ihn cuf einer Trag- 
bahre aus der Stadt, mit Muſik, hinter der die 
zur Füſilierung kommandierte Abteilung marſchierte. 
Als man ihn zur Stelle gebracht hatte, wo ſein 
Grab gegraben war, bat er, aufſtehen und ſo 
den Tod empfangen zu dürfen. Man ſetzte ihn 
darauf auf einen Stuhl und verband ihm die 
Fünfzehn Mann der Coldſtream 
Guards ſtanden zehn Schritte von ihm entfernt 
und feuerten nun. Faſt der ganze Körper wurde 
ihm durch die Schüſſe zerſchmettert, es war ein 
entſetzliches Schauſpiel. Er muß ein tapferer 
Mann geweſen fein. Er zuckte nicht und erblaßte 
auch nicht. Man begrub ihn, ſo wie er war, 
und warf die Stücke des Stuhles auf ſeinen 
Leichnam.“ 


Provinzielles. 


Gollub, 12. März. Der Stadthaus⸗ 
haltsplan pro 1902 ift von den Stadtver⸗ 
ordneten angenommen worden; er ſchließt mit 
48 842 Mt. gegen 47 983 im laufenden Jahre 
ab. Die aufzubringenden Gemeindeabgaben 
betragen 27 916 (gegen 27 372). Es werden 
wie im laufenden Jahre 275 Proz der Staats⸗ 
Einkommenſteuer, 215 Proz. der Realſteuern und 
100 Proz. der Betriebsſteuer erhoben. Der Etat 
ſtellt nunmehr auch die Mittel zur Verfügung, 
daß die Stadtgemeinde gegen Haftpflicht, die 
Schutz⸗ und eine Anzahl Feuerwehrleute gegen 
Unfall veiſichert werden können. Für die höhere 
Knaben: und Mädchen⸗Schule wurde eine Unter⸗ 
mützuna von 830 Mk. bewilligt. 

Cuim, 12. März. An der Königlichen 
Realſchule haben die Abgangsprüfung vier 
Sckundaner beſtanden. 

Briefen, 12. März. Die hieſige Vereins ⸗ 
hausgeſellſchaft kann ihren Mitgliedern 
für das Jahr 1901 eine Dividende von 4% 
gewähren. Die jt 4 
Unfer deutſches Vereinshaus ift bisher das 
einztaſte im Oſten der Monarchie. $ 

Graudenz, 12. März. Für erfolgreiche 
Förderung des deutſchen Sprachunter⸗ 
richts hat die Kgl. Regierung dem Hauptlehrer 
Herrn Eſchenbach in Fürſtenau, Kreis Graudenz, 
eine einmalige perſönliche Zulage von 100 Mk. 
zugewirſen. 

Dt. Krone, 12. März. Ein „Dummer 
Jungenſtreich“ trug dem Zugführer S. 
(Kleinbahn Di. Krone⸗Virchow) den Verluſt 
ſeiner Stellung ein. Als ſich der Kleinbahn⸗ 
zug auf der Strecke zwiſchen Keßburg und Klaus- 
dorf befand, gewahrte S. einen Rehbock. Fluge 
lud er ein altes Infanteriegewehr und ſtreckte 
den Bock zu Boden. Eine ebenfalls von der 
tödlichen Kugel getroffene Ricke ſchleppte ſich noch 
eine Strecke weit ſort. Da die That nicht un⸗ 
geſehen gebeben war, ließ auch die Anzeige 
nicht lange auf ſich warten. S. wurde aue 
dem Dienſte entlaſſen und wird ſich wohl noch 
vor dem Strafrichter zu verantworten haben. 

Marienburg, 12. Mä z. Zu Dem 
Johanniterordens⸗Capitel in der 
Marienburg, das am 5. und 6. Junt ſtatt⸗ 
findet, it der Berliner Domchor in einer 
Stärke von 16 Herren und 53 Knaben befohlen 
worden. 

Marienburg, 12. März. Feuer entſtand 


achen auf der Beſitzung des Herrn Döneldli in 


Willenberg. Es wurde daß Wohnhaus sinas 


äſchert. — Herr Gutsbeſitzer Hagen in Köalgs 


dorf wurde geſtern von einem feiner Arbeiter, 
namens Brämer, thätlich angegriffen. 
Er erhielt mit einem Meſſer mehrere Stiche in 
92 rechte Schläfe. Der Meſſerheld wurde ver- 
aftet. 

Danzig, 12. März. Die Danziger 
Singakademie wird am Karfreitag (28. 
März) die Matthäus⸗Paſſion von Bach zur Huj- 
führung bringen. 

Danzig, 12. März. Unter großer Be⸗ 
teiligung fand geſtern die Beerdigung des 
verſtorbenen Konſiſtorialrats a. D. 
D. Franck vom Sterbehauſe nach dem 
St. Marienkirchhoſe in der Großen Allee ſtatt. 
Ein großes Schutzmannsaujgebot war ſowohl 
vor dem Sterbehauſe als auch vor dem Kirch⸗ 
hofe aufgeſtellt, um den Andrang der nach 
Tauſenden zählenden Freunde des Dahin⸗ 
geſchiedenen und die Neugierigen in den gebotenen 
Schranken zu halten. — Am Sonnabend fand die 
hieſige Schifferſchule ihren Abſchluß. 
Dieſelbe wurde von 21 Schiffern mit Fleiß und 


gemeldet. 
als Segelſchiffsführer und 13 ein ſolches als 


der Arbeiter 


Mitgliederzahl beträgt 47. 


Pünktlichkeit beſucht. Geſtern fand im Anſchluß 
au die Schifferſchule, ebenfalls im Gebäude der 
Gewerbeſchule, zum erſten Male die Prüfung 
für Binnenſchiffer ſtatt. Zur Abnahme 
ſolcher Prüfungen iſt jetzt in Danzig vom Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerbe eine ſtändige 


Kommiſſion eingeſetzt worden mit Herrn Baurat 


Schoetenſack als Vorſitzenden. Zur Prüfung 


waren einige Lehrer der Schifferſchule zugezogen 


worden. Es hatten ſich zu derſelben 17 Schiffer 
Von dieſen wurde dreien das Patent 


Dampfbootführer zuerkannt. 

Carthaus, 12. März. Am Sonntag wurde 
Theophil Grandzitzkti aus 
Abbau Gorrentſchin auf dem Wege von Löſchno 


nach Förſterei Domgrowo als Leiche ge- 
funden. Die Leichenſchau hat ergeben, daß 


G., der an epileptiſchen Krampfanfällen litt, 
unterwegs von einem ſolchen Anfall überraſcht, 
mit dem Geſicht in den Schnee gefallen und 
auf diefe Weiſe erſtickt iſt. 

Luck, 12. März. Zu der Aufführung 
der „Schöpfung“ in unſerer Stadt am 
Sonntag waren nicht nur Muſikfreunde aus den 
benachbarten maſuriſchen Städten erſchienen, 
ſondern fogar aus Raſtenburg, Inſterburg, 
Gumbinnen, Darkehmen und ſelbſt aus Königs⸗ 
berg. Die erzielten Geſamteinnahmen beziffern 
ſich auf etwa 1600 Mark. Am Sonntag abend 
wohnten 900 Perſonen der Aufführung bei. 

Sinten, 12. März. Zwei Selbſtmorde 
erregen hier Auſſehen. Am Freitag wurde der 
Kutſcher Rogge in Dothen mit dem herrſchaft⸗ 
lichen Fuhrwerk nach der Stadt geſchickt, um 
den Arzt zu holen. Auf der Rückfahrt benutzte 
er, um ſich einen Umweg zu erſparen, den 
nächſten Weg, der hinter dem Dorfe Knyſchen 
von der Meblfader Chauſſee abgeht. Er verfehlte 
jedoch den Weg und geriet in einen Bruch, wo 
Pferde jamt Wagen verſanken. R. holte andere 
Leute zur Hilfe herbei, doch vermochte man das 
Fuhrwerk trotz eifrigen Suchens nicht wieder 
aufzufinden. Das nahm ſich der Kutſcher ſo zu 
Herzen, daß er fih erhängte. Am nächſten 
Morgen fand man auch den 18jährigen Knecht 
Meyer, den Rogge mitgenommen hatte und der 
ſich auch an dem Suchen beteiligt hatte, erhängt 
vor. R. hinterläßt Frau und Kinder. 

Gumbinnen, 12. März. Am Sonntag abend 
erhängte ſich ein Dragoner der 4. Eskadron 
des hieſigen Regiments von Wedel (Pomm.) 
Nr. 11 im Stall. Der Beweggrund der That 
iſt unbekannt. 

Königsberg, 12. März. Za dem Bajohr⸗ 
ſchen Gattenmord wird noch gemeldet, daß 
die getötete Ehefrau erſt 23 Jahre alt war. 


— wie anzunehmen iſt — ſchon nach wenigen 
Minuten ihren fürchterlichen Verletzungen erlegen 
ſein muß. 

Jaſtrow, 12. März. Zwecks Errichtung 
einer Höneren Knabenſchule hat fid die 
Stadt bereit erklärt, die Koſten für das neue 
Schulhaus herzugeben, wenn die Lehranſtalt 
eine Realſchule wird. 

Bromberg, 12. März Geſtern verſuchte die 
Hausbeſitzeifrau B. in Schleuſenau, ihrem 
Leben durch Trinken von Salzſäure ein Ende 
zu machen. An dem Aufkommen der Frau 
B. wird gezweifelt. — Unter dem Vorſitz des 
Herrn Geheimrats Luke fand heute die Lehre⸗ 
rinnenprüfung am ſtädtiſchen Seminar 
ſtatt. Die Prüfung haben 13 Damen beſtanden. 


Lokales. 
Thorn, den 13. März 1902, 
Tägliche Erinnerungen. 


14. März 1803. F G. Klopſtock, Dichter, f. (Hamburg.) 
1844. König Humbert von Italien geb. 
1891. L. Windhorſt f. Führer der Zentrums⸗ 
partei. (Berlin.) : 
1900. Bioemfontein fällt in die Hände der 
Engländer. 


— perſonalien. Verſetzt ift Lazarettinſpektor 
Nuhtz⸗Thorn vom 1. April ab an das Garniſon⸗ 
lazarett nach Lahr (Baden). Kaſerneninſpektor 
Haaſe von der Gamp verwaltung Graudenz, 
der fit dem 10. April 190 r als Kaſerneninſpektor 
bei dem Wachtkommando wd dem Bezirks⸗ 
kommando in Konitz hätig gener", ift vom 11. 
d. Mis. ablommandiert und wieberinm der Garniſon⸗ 
ve waltung Graudenz übewieſen worden. Als 
Nachfolger ift Kaſerneninfpektor Langen von der 
Garniſon Thorn berufen worden. i 

— Für das Studium der Landuniriýáafé 
der Univerſität Königsberg ift im kommenden 
Sommer⸗Semeſter eine wichtige Neuerung beak 
ſichtigt, indem Herr Privatdozent Dr. Löwenherz 
eine Vorleſung „Die Anwendung der Elektrizität 
in Agrikulturchemie und Landwirtſchaft“ halten 
wird und für Forſchungen und Demonſtrationen 
das Verſuchsgut Quednau, ouf dem bekanntlich 


zum erſten Mal ein völlig elettriſcher Betrieb ein⸗ 


gerichtet wurde, benutzen wird. 

— Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband. 
Im Monat Februar wurden verkauft: Tafelbutter 
49 358 Pfd., erſtklaſſige die 100 Pfd. zu 105 
bis 113 Mk., Frühſtückskäschen 1250 St., die 


100 St. zu 7 Malk. Tilfiter Käſe voljøt 


1 


u 


Bajohr hat die That mit einem bolhartigen ai s 
Meſſer verübt und dann die Frau noch lebend 
wo ſie allerdings 


j 


221,6 Pfd., die 100 Pfd. zu 60 Mk. Die] Genoſſeuſchaſtsbank geltend, dieſelbe kam aber 
er für erſtklaſſige Butter bewegten fih Janfangs nicht zuſtande. Später wurde fie dann 
während des Monats zwiſchen 105 und 112 Mk. unter dem Namen Ziemskibank als Antwort auf 
L Konfirmationsjtunden. Die Konſiſtorien das Anſiedelungsgeſetz mit einem Aktienkapital 
haben den Geiſtlichen mitgeteilt, daß diefe] von 1 200 000 Mk. gegründet. Jetzt beträgt das 
nicht berechtigt find, die von der Schul- Vermögen der Bank 3 Millionen Mark. Nach 
behörde für den Konfirmationsunterricht allgemein 1870 wurden für die Bauern Ruſtikalvereine 
freigegebenen Tage und Stunden willkürlich zu] gegründet, in denen gewöhnlich der Propſt den 
ändern. Vielmehr ift, wenn beſondere Gründe] Vorſitz führt. Ein Pendant dazu gewähren die 
eine derartige Aenderung notwendig oder wünſchens⸗ Induſtrie⸗ und Handwerkervereine. Seit den 
wert machen, dieſe mit der Schulbehörde So er Jahren giebt es auch, beſonders für die 
ausdrücklich zu verein baren. Frauen, Leſevereine, von denen jährlich 40 neue 
— Landespolizeigefängnis. Ein neues Bibliotheken gegründet werden, die 80 000 Bände 
Staatliches Landespoltzeigeſängnis ſoll in Thorn ſenthalten. Alle Vereine haben ihren Sitz in 
erbaut werden. Die Geſamtkoſten find auf] Poſen. 1894 gründeten die Deutſchen den Oft- 
112 000 Mk. veranſchlagt. markenverein, der dasſelbe bezweckt wie die 
„ prämiierung. Dem Weſtpr. Fiſcherei⸗ polniſchen Vereine, nämlich die Selbſterhaltung 
Verein ift auf der Petersburger Fiſcherei⸗Aus⸗ und den Zuſammenſchluß. Darüber entrüfteten 
ſtellung die goldene Medaille zuerkannt | fih die Polen. Der Oſtmarkenverein will aber 
worden. auch, daß die konfeſſionellen Unterſchiede weg⸗ 
— „die polniſchen vereine und Genoſſen⸗ fallen. Solange es jedoch noch heißt, polniſch 
schaften“, fo lautete das Thema, über welches und katholiſch it dasselbe, ſolange wird das nicht 
geitern abend im Spiegelſaale des Artushofes erreicht werden. Den ſchwerſten Stand haben 
Herr Dr. Leo Wegner aus Poſen einen Vortrag dabei die deutſchen Katholiken. Der Oſtmarken⸗ 
hielt. Der Vorſitzende des Deutjchen Oſtmarken⸗ verein muß deshalb dafür ſorgen, daß er reich 
Vereins, Herr Poitdireltor Müke, begrüßte die an Mitgliedern wird. In den letzten 50 Jahren 
zahlreich Erſchienenen und erteilte ſodann Herrn | find 100 000 — 200 000 Deutſche an die Polen 
Dr. Wegner das Wort. In klarer, fachlicher [verloren gegangen durch unſeren Kaſtengeiſt, und 
Weiſe gab der Redner einen Rückblick auf die] dieſe ſind jetzt die Führer der Polen. Auch hier 
Entwickelung der polniſchen Bewegung in Preußen. in Thorn findet man unter den Polen viele 
Im Jahre 1815 kamen Poſen und Weſtpreußen] deutſche Namen. Dieſe Leute aber müſſen wir 
nach regelrechtem Kampfe an Preußen, während | wiedergewinnen, denn die erſte Pflicht des Staates 
der übrige Teil des Polenreiches an Rußland ſiſt Macht und Selbſterhaltung. Zwei Nationen 
fiel. Der polniſche Adel war nun beſtrebt, das können nicht in einem Staat beſtehen, dadurch 
ihm genommene Land wieder zu bekommen. Sof tritt Machtloſigkeit und Zerſplitterung ein, wie 
kam e3 in den Jahren 1830/31 zu dem großen] wir es z. B. in Oeſterreich haben. Desbalb 
polniſchen Aufſtande jewjeitd der Grenze, da die] dürfen wir hier nicht zurückweichen, ſondern müſſen 
polniſchen Edelleute ber Anſicht waren, daß ſie uns gegen Oſten immer weiter ausdehnen, um die 
darch eine Revolution nur der oberen Schichten] Slaven allmählich aufzuſaugen. — Herr Poſt⸗ 
nichts erreichen würden, ſondern daß ſich dieſe] dircktor Müke dankte dem Vortragenden und 
auch auf die ärmeren Kreiſe der Bevölkerung er⸗ſchloß hierauf, da fih niemand weiter zum Wort 
£ a Sk Gors per im 8 meldete, die Verſammlung. 
er polniſche Arzt Marcintowski einen „Verein! — der Singverein veranſtaltete geſtern 
zur Förderung der lernenden Jugend?, wozu ihn abend auf . Wunſch a EN is 
fogar der Miniſter gratulierte. Jeder Knabe führung des Bruchſchen Oratoriums „Die Glocke“, 
mußte Aufſätze in poluiſcher Sprache anfertigen. die ebenfalls wieder ſehr zahlreich beſucht war. 
Der Erzbischof forderte ſämtliche Geistlichen auf, Der ganze Tontörper funktionierte unter der 
dem Verein beizutreten. Schon im erſten Jahre geiſtvollen Leitung des Herrn Muſtk⸗ 
ählte derselbe 3000 Mitglieder. Da brachen un direktor Char wieder ausgezeichnet, Solisten, 
ahre 1846 die polniſchen Unuhen aus. 8e Cyöre, Orcheſter, alle leiſteten ir beſtes, fo daß 
wurden 254 Perſonen verhaftet und nach Berlin auch dieſe Aufführung tadellos genannt werden 
à gebracht. 1860 beſchloß man, nicht alles Geld, kann. Der Singverein kann jedenfalls mit dem 
welches durch die Beiträge des Marcinkowski⸗f künſtleriſchen Erfolge feiner beiden Aufführungen 
Vereins einkam, zu verwenden, ſondern einen ; ; 
fjerne ds für Stipendiengeld ünd voll und ganz zufrieden ſein. 
 eifernen Fonds für Stipendiengelber zu grinden | — ureisverein vom Roten Krenz. Im 


Anſchluß an die Sitzung des Kreistages des 
Landkreiſes Thorn am 22. März d. 32, nach 
mittags 1½ Uhr, findet im großen Saale des 
Kreishauſes eine Gen eralverſammlung 
des Kreisvereins vom Roten Kreuz für Stadt- 
und Landkreis Thorn ſtatt. Die Tagesordnung 


‚ 4500 Mitgliedern, ſodaß auf jeden Kieis der ee ee Rechunugslegung und 
Provinz Poſen 100 Mitglieder kommen. Unter cu aber 
den Stiftern dieſes Vereins find viele deutsche T Cheater. Das hier in Thorn von früher 

Namen zu finden. Durch die poloniſierten her beſtens bekannte Berliner Noviläten ⸗En⸗ 
Deuiſchen aber erwächſt den Polen ein Mittel- emble der Frau Wegler⸗Rrauſe, wird, wie ſchon 
i ; to ei eimemlaemeldet, im Viktoria⸗Theater zwei Gaftſpiele 

and, mit dem zu rechnen iſt. Auch bei e > Mieten 
E g 22 5 neben. Morgen Freitag gelangt Wilhelm Meyer⸗ 
| dieſem Jahre in Poſen abgehaltenen Bazar jace werten g e . ji 
konnte man d 5 w Förſters fünfakriges Studentenſtück „Al tH etd el 
im man aus den zahlreichen deutſchen Name h Auffü d Sonnabend, den 
erſehen, daß viel deutsches Blut in den Polen bers“ zur Aufführung und am Bomann y, 
ki 15 5. Wies, Sudermanns neueſtes Bühnenwerk 
ſteckt. Ende der 40er Jahre wurden auch in „ „Wi en auf 
| Beitpreugen 6 Vereine gegründet. Nach „Es lebe da s Rene 5 75 . 
| 70 traten mehrere weibliche Vereine ins beide Novitäten ehe eee 
Leben, die aber nicht die Bedeutung hatten, wief — Wahl eines Arsistags- Abgeordneten. 
die männlichen. Die polniſchen Bauern haben Zur Vornahme der Exfagmarıl eine Kreislags- 
dich 1848 faſt garnicht an dem Auſſtande be⸗ Abgeordneten im Wahlverbande der größeren 
teiligt, weil fie von den polniſchen Edelleuien Srundbefiger ift ein Termin auf 
bis aufs Blut geſchunden wurden, während fief den 22. März d. J, nachm. 1½ Uhr, iu“ großen 
in Preußen größere Freiheiten hatten. Später] Saale des Kreishauſes anberaumt. Die Lifte 
wurde dies jedoch wieder vergeſſen. 1870/71 bezüglich der in dieſem Verbande wahlberechtigte. 
hofften die Polen auf Napoleon, der deutſche Sieg] Perſonen liegt im Kreishaus Geſchäftszimmer 2 
aber ſchmerzte fie mehr als die Franzoſen.] während der Dienſtſtunden zu jedermanns Ein- 
Bis dahin war jeder Pole in deutſche Vereine ſicht aus. 

N aufgenommen worden, nach dieſen Kundgebungen — vom Schießplatz Der efte Teil der 
jedoch wurden die Polen von der Aufnahme abs⸗[Landwehr⸗Fußntillerie, Mannſchaften des Garde- 
geſchloſſen. Es wurden nun verſchiedene polnische | Koꝛps und des 17. Armeekorps, ift auf dem 
Vereine auf wirtschaftlicher Boſis gegründet, fof Schießplatz zur Abhaltung einer zwölf Tage 
70/½1 der „Verband der Ewerbs⸗ und Wut⸗ dauernden Uebung eingetroffen. Die Maun⸗ 
ſchaftsgenoſſen.“ Auch bei dieſen trugen die ſchaften, etwa 500 Köpfe, find iu den Weüblech⸗ 
Vorſitzenden zumtceil deutſche Namen. Dann varacken untergeb-acht worden. 

kam die Sachſengängerei. Jedes Jahr ziehen — Auf dem heutigen Viehmarkte waren 
cn. 75 000 Leute aus dem Oſten nach Weſten, im ganzen 166 Tiere zum Verkauf angetrieben, 

arbeiten dort während des Sommers und kehren] darunter 20 Schlachiſchweine. Man zahlte iür 
dann im Winter wieder nach dem Often zurück. fette Ware 42—43 Mk, für magere 38 —39 Mk. 
Der Pole iſt ſehr bedürſnislos und ſordert für 50 kg Lebendnewicht. 3 
beshalb weniger Lohn. Aus dieſem Grunde find — Temperatur morgens 8 Uhr 9 Grad 
guch im Weiten die deutſchen Arbeiter nicht Lich | Kälte. j 
gen ihn, do fie in ihm den Preisdrücker fchen. — Barometerftand 28 Zoll 1 Strich. 
Der Pole beſucht daher die Kneipe und den — Waſſerſtand der Weichſel 2,13 Meter. 

Tanzboden nicht, ſondern ſpart. Jährlich bringt] — Gefunden: Quutungekarte des Kellnere 
die Sachſengängerei 8 bis 10 Millionen Mark] Johann Fruſcher; ein kleiner und ein großer 
N nach dem Oſten, und das ift der Speck, an] Schlüſſel in einem elektriſchen Straßenbahnwagen. 
dem ſich die Polen bereichern. Jeder Geistliche“ — verhaftet wurden 4 Perſonen. 
redigt es ja ne e de O Ri as.;ß;k: — — 
Geld zu ſparen. Der Pole giebt das Geld in a 
die Genoſſenſchaft, läßt es dort einige Jahre ; Kleine Chronik. 
liegen und kauft ſich daun an. 1886 wurde * Die Umwandlung des Grunes 

waldes bei Ber lin in einen Volkspart 


3 Unternehmungen und auch dem ift vom Sailer genehmigt worden. Schon 


— —ͤ—ñh — 


er 


tipendien, und jetzt werden auch noch andere 
ufszweige unterſtützt. Der Verein beiteht aus 


me nern 


* 
V 


lie d ; 
eine Genoſſenſchaftsbank gegründet, welche in⸗ 
polniſchen Theater in Bofen Unterftügungen gewährt.] vor längerer Zeit haben wir einige Male von 
it 1890 machten ſich infolge der Sachſen⸗ dem Plane des Kaiſers Mitteilung gemacht, den 
ngerei Beſtrebungen nach Gründung einer neuen Grunewald als Jagdpalk aufzuheben und ihn 


für die Bevölkerung von Berlin und den Vor⸗ 
orten als einen zweiten großen Tiergarten au | fahrt eines Auswandererſchiff 
eröffnen. Mit der Ausarbeitung des betreffenden der Polizei und einer Volksmenge zu einem 
der Königl. Gartendirektor Geitner[ Zuſammenſto ß. Die Polizei hatte 7 Heizer 
Seine Entwürfe haben nun verhaftet. Die Volksmenge griff die Polizei an 
und befreite 5 der Heizer wieder. 


Projektes war 
betraut worden. 
dem Kaiſer vorgelegen und deſſen volle Be⸗ 
willigung gefunden. Soweit dieſe Entwürfe 
bereits genehmigt wurden, find fie den Minift 
zugegangen, um dort im einzelnen dur 
zu werden. 

„Der engliſche General Lord] Petersburg, 13. März. 2 
Methuen, der jetzt in die Gefangenſchaft der | Nowoje Wremja” meidet, ift in dem Befinden 
Buren geraten ift, war vor vielen Jahren Militär 
Attachee in Berlin und erlebte als ſolcher, wie 
ein engliſches Blatt zu erzählen weiß, eine 
interefjante Epiſode. Auf dem Wege zum Schloſſe 
jah er eines Tages, wie eine Menſchenmenge ſich 
anſammelte, weil ein Kind in die Spree gefallen t x 
war. Oberſt Meihuen fprang in den Fluß, haben Demet und Stein vor 2 Tagen die 
rettete das Kind und eniſchuldigte fih Todann | Hau 
ohne Angabe des Grundes bei Kaiſer Wilhelm I.] von Solverhoek auf dem Marſche nach dem 
wegen ſeines verſpäteten Erſcheinens. Einige 
Tage darauf hielt der alte Kaiſer, der von dem — ... 
Vorgefallenen Kenntnis erhalten hatte, einen 
anderen Empfang ab, zog den engliſchen Attachee 
in eine ftille Ecke und heftete dort die Rettungs⸗ 
medaille an ſeine Bruſt. 


an den Präſidenten Rooſevelt ein Tele⸗ 
a ram m, in welchem er der Dankbarkeit feiner | Widen: tranſito 155 M 
Perſon wie des ganzen deutſchen Volkes Ausdruck 
giebt für die Gaſtfreundſchaft und Herzlichkeit, 
mit welcher Prinz Heinrich überall in Amerika] Rohzu cker per 50 Kilogramm. 
empfangen worden ſei. Der Himmel möge es Rendement 88% Tranfitpreis franko Neujahrwafler 
geben, daß die angefnüpfien freundichaftlichen 
Beziehungen beiden Nationen zum Segen gereichen 
möchten. Präſident Rooſevelt eiwiderte, 
daß ſich Prinz Heinrich ernſte, herzliche Sympathien 
in Amerika erworben habe. Er wünſche ebenfalls,] unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualitt 


Württembergs beibehalten. Das Urbereinfommen 
iſt bis zum 31. März 1906 unkändbar, von 


St. Petersburg, 


ſchlimmerung eingetreten. 


Weſten überſchritten. 


Beurde Namrichten. 
Berlin, 13. März. Der Kaiſer ſandte 


Verkäufer vergütet. 


6,30 Mk. inkl. Sack Geld. 


Bromderg, 12. 


* 
Hafer: inländiſcher 138—149 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Handels- Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſz 
vom 2. März 1902. 


Kopenhagen, 13. März. Bei der Aus⸗ 
es kam es zwiſchen 


März. Nach 
erien | Meldungen aus Biirsk (Altaigebiet) wurde dort 
chgearbeitet[ ein wellen förmiges Erdbeben verſpürt. 
Die Bodenſchwankungen dauerten 18 Sekunden. 


Wie die 
des Grafen Tolſtoi plötzlich eine Ber- 


New⸗Orleans, 13. März. Der Dampfer 
„Providentiae“ ift infolge einer Boe ge- 
ftrandet 20 Perſonen find ertrunken. 

Heilbronn, 13. März. Wie es heißt, 


pteiſenbahnlinie 5 Meilen nördlich 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Fattorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 


Weizen: tranſito hochbunt und weiß 749 Gr. 147 Mk. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 756 Gr. 146 Mk. 
Gerſte: inländiſch große 650 — 704 Gr. 126—129 Mk. 


Tendenz: ruh. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
März. 


Weizen 173—177 WMI., abfallende blauſpitzige Qualitat 


daß die Bande der Freundſchaft zwischen beiden | 146—153 Mt. — Gerſte nach Qualitat 120— 25 Mk., 


Reichspoſtamtes“ veröffentlicht ein Uebereinkommen 


Nationen immer foribeſtehen möchten. W . 3 . 


Berlin, 13 März. Das „Amtsblatt des 140 bis 145 Mt., feinſter über Notiz. 
Hamburg, 12. März. Kaffee. (Bormbr.) Good average 


der Rlichspoſtver walt ung mit der] Santos ver März 30 ¼, per Mai 30%, per Sepiember 


württembergiſchen Poſtver waltung 
über die Sin heitsmarke, welches am 1. 
April in Kraft tritt. Die Selbſtändigkeit ber ag 
württembergiſchen Poſtverwaltung bleibt erhalten. 


32, per Dezember 323/4. Umſatz 1500 Sack. 


Hamburg, 12. März. Zuckermarkt. 
sbericht.) Nüden⸗Rohzucker J. Produkt Baſis 88% Ren- 
dement neue Uſance, frei au Bord Hamburg per März 
6,2 ½ pr. April 6,5 7½, per Mai 6,67 /, pr. Auguſt 6,92 ½, 


Die Herſtellung der neuen Marken erfolgt in der per Oktober 7,22½, per Dezember 7,35. 


Reichsdruckerei. Da die früheren württembergiſchen 
Wertzeichen billiger hergeſtellt wurden, erhält Wü t⸗ 
temberg jährlich 30000 K. vergütet. Die beſonderen 


Hamburg, 12. März. Rüböl ruh., 
Petroleum matt. Standard white loko 6,55. 
A 3 Magdeburg 12. Mär. 
Wertzeichen Württembergs für den amtlichen zucker, 88%, ohne Sack —,—,—. 


(Bormi 


lolo 57½. 


Zuckerbericht. Korn⸗ 
Nachprodukte 75⁵⁰ 
ſtall⸗ 


und Bezirksverkehr werden für Rechnung ohne Sad 5,40 —,f70. Stimmung: Still. Sri 


zucker I. mit Sad 27,95. Brodraffinade I. ohne Faß 25,0. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 27,95. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,45. Stimmung: —. Rohzucker 1 Prodult 


da an ficht jeder Verwaltung das einjährige] Traufito f. a. B. Hamburg per März 6,521, Gb., 


Kündigungsrecht zu. 

Zittau, 13. März. Die Anarchiſten⸗ 
verhaftungen in Gottau und den bönmilchen 
Grenzdörfern dauern an. Von den jängſt Ber 
hafteten find 20 Perſonen vorläufig entlaſſen, 
dagegen weitere 60 Perſonen in Haft genommen. 
Die Geſamtzahl der Verhafteten be 
trägt nunmehr nahezu 100. Die Unterſuchung 
ergab das Vorhandenſein eines vollſtändig 
organiſierten Anarchtiſtenbundes, 
deffen Hauptſäden bis Beglar und Prag gehen. 

Frankfurt a. M., 13. März. Die 


58,00 Mk. — 


3341 Schafe, 9245 Schweine, 


100 Verwundete und vier Tote hervorgezogen 


werden. Telrgrapbiiche Surf 


6,57%, Br., per April 6,7½ bez., 
6.67½ bez., 6,65 Gd, per Auguft 6,90 Gd. 6,92½ 
Br., per Okt.⸗Dez. 7,30 Gd., 7,35 Br. Ruhig. 


Köln, 12. März. Nübsl loto 60,00, per Mai 


Bezahlt 


em Depeiche 


6,55 Gd per Mai 


Städtiſcher Zeutralviebhof. 

Berlin, 12. März. (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 
tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 356 Rinder, 2380 Kälber, 
wurde für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: a) — 
bis — M., b) — bis — M., o) — bis — M., d) — bis — 
Mark; Ballen: a) — bis — M, b) — bis — M., 
e) 4 bis 51 M.; Färſen und Kühe: 1. 
Mark, b) — bis — M., 2. — 
49 M., 4. 42 bis 46 M. — Kälber. a) 74 bis 76 


a) — bis — 
dis — M., 3. 47 bis 


Mark, o 4 bis 50 M., d) — bis — M., e) — bis 


K Sttbus, 13. März. Das hieftge Schwur ⸗ Berilis 13 März Funds feit 112. März. 
gericht verurteilte die Grubenätbeiter Kryſtowiak] Ruſſiſche Bautnoten 216,55 210,80 
und Andrzjewäll, beide des Mordes und 8 8 Tage En ee 
Raubes am Arbeiter Kumiſch zu Klingemiüh! terr Banknoten 85,20 85,25 
bei Finſterwalde am 14. Oktober 1801 ſchuldig, ae Ban ul fer ar — 795 
zur Todesſtrafe und zum dauernden Verluſt] Preaß. Konſols 3 pt, 101,70 | 101% 
der Ehrenrechte, Deutſche e 3 pët 3 1 5 92,40 

15 Deutſche Reichsanleihe u pCt. 101 80 101 

Cuxhaven, Er März. Das Schulſch ff | erpe. Pidbrf. 3 pet ne zl. II. 89.75 8575 
„Charlotte“ mit dem Prinzen Adalbert] do. „ 3 pet. do. 9880| 98,20 
it wohlbehalten hier in der Elbmündung] Poſener Pfanbörtefe 4 70 pCt. ie 98,60 
eingetroffen, wo es jetzt ankert. PER 4 pët 102,96 | 102,90 

Luzern, 13. März. Der Deutſche Kron⸗ eg ne un. 2820 ala 
prinz iſt geſtein nachmittag, von Baſel kommend,] Italien. Rente 4 pet. 100 90 | 100,8 
hier eingenoffen. Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 84 60 84,40 

Gera, 13. März. Der Groß - Baunnter⸗] Diskonto-Komm. Anth ertl. 96,0 85,10 
nehmer Hermann Feiſtel in Triebes wurde wegen 2 pA S * 1 ꝗ ee 
Verdacht der Wechſelfälſchun gen in Höhe Laurahütze Aktien 202.— 201.20 
von über 300000 Mk verhaftet und ins Nordd. ee 4 103,25] let 60 
Uaterſuchungsgefängnis eingeliefert. Die Ver⸗ Thorn Stadt⸗Anleihe 3½ pet Br cn 
haftung errezi außerordentliches Aufſehen, Weizen: J 170,50 | 170,50 

h ; 1 3 i uli 169,50 | 169 50 

Odeſſa, 13. März. Der Chef der Haupt⸗ „ Auguſt 5 
verwaltung der Poftea und Telegraphen bat A loco Newvork 865% 8650 
geſtattet, verſuchsweiſe Apparate tür draht Nesgen: Mei 148,— | 147,75 
toje Telegraphie zwiüden Cherſon unde " Eee —— 14650 
Golaja⸗Priſtan in einer Eatferaung von 15 aypitud: Loco m. 70 M. St. 34.20 [ 3.20 


oyt 7 * $ 7 ta N EN 
erſt aufzustellen, damit fig die Beamten BE riet 3 pet. Lombord- winstus 4 pc 


allen Einzelheiten ſolcher Anlagen vertraut“ 


machen. i ; t ogag paa r 
Amſterdam, 18. März Hier zirkulieren THE MESSER 


Gerüchte von einer 4 der maligen {das tägl. Frünstucı fataster Arcıse. Prouepack. 60, 89. 
engliſchen Niederlage am 10. d. M. 109 u. 188 Pig. ssi u c , Beäckenstr. 34. 


* 


2 Es hat Gott dem Herrn gefallen, gestern 
nachmittags meinen lieben Mann, Vater, Schwieger- 
vater, Grossvater und Schwager, den 


pens. Eisenbahnbeamten 


| Robert Thielke 


nach langem schweren Leiden im Alter von 64 
Jahren zu sich zu nehmen, 


Dieses zeigt, um stille Teilnahme bittend, an 
Mocker, den 13. März 1902. 
Im Namen der Hinterbliebenen 

Max Thielke, 


Lehrer. 


Die Berdigung findet Sonnabend, den 15. März, 
nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des altstädtischen 
Kirchhofes aus statt, 


Thorner 


} Von langem, schweren) 
Leiden wurde am Diens- 
tag Abend durch den To 
erlöst der Kgl. Oberross 
arzt a. D. 


Qualität, zur Alber A Schul 


Carl Schmidt 


im 64, Lebensjahre. Mart 1,20 Rabatt in Waren. 
Thorn, 13, März 1902. Ferner kommen zum Verkauf: 


ene ea e Tho, Chokolade, Caca, 


ausverkauft. 


Preiſen. 


Meldungen Der Verkauf findet in den La 


von Teilnehmern an dem zu räumen Schloßſtraße 4 unten ſtatt. 
Oſtern d. Is. hierſelbſt zu er- Gustav Fehlauer, 
öffnenden katholiſchen Prä⸗ Verwalter. 


paranden⸗Kurſus werden Thorn. 
auch fernerhin von der unter⸗ — — 


wennn en a| Ein Geihäfsladen, 


Thorn, den 12. März 1902. = welchem feit 30 Jahren ein 
onialwarengeſchäft, verbunden 
die Schuldeputation. Biergroßlager, betrieben he 


A einer der belebteften Straßen in Thorn, 
Derdingungen. ift infolge Todes des Eigenthümers vom 

. 5 5 1 ol on. oder 

y 284 as ganze Grun u verlaufen. 
Hinter mauerungsſteinen zum Bau des Dieſes Grundſtück befi Ari 
Eiskellereien 2c. Der Laden eignet fid 
zu jedem Geſchäfts - Unternehmen. 


Die Lieferung von 200 Tauſend 


Poſt⸗ und Zollabfertigungsgebäudes 
auf dem Hauptbahnhof Thorn ſollen 
verdungen werden. 


Angebote ſind bis Dienstag, den] Näheres bei 


25. März, vormittags 11 Uhr an die S. Raczkowski, Thorn. 


Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 1 in Mein Moder, Lindenſtr. 
Thorn einzureichen. 

Die Erd⸗, Maurer⸗ und Asphalt⸗ nick. 
arbeiten zum Bau des Poft- und Grundftüd, 
Zollabfertigungsgebäudes auf dem 
„ Thorn ſollen verdungen taufen. Zu erfragen bei 


j 1 Baczmanski 
Angebote find bis Mittwoch, den 4 z 
x. Kin, vormittags = Abe an die Thorn, Maurer-Amts-Haus 
fenbahn : Betriebsinſpektion 1 in 
Thorn einzureichen. Gartenland 


ür Gemüſebau mit ca. 20 Obſtbäumen 


Deffentl, Versteigerung. ſogleich zu verpachten. Näheres 


Sonnab end, d en 15, Mär; 1902, rüber nnd har 18, part. 
werde ich fet af e Schönſee amtl. Böttcherarbeiten 


Stadt Wpr. ſowie Reparaturen wer 


i ſchnell, ſauber und billi z 
awel Waggon a Een 
Weizen⸗Preßſtroh Kloſterſtraße 4. 
ür Rechnung den es angeht öffentli 7 
mein ae Ay h Ki 1 Kutſcher 


j x für Bauarbeitsfuhren und für herr⸗ 
Bluhm, Gerichts vollzieher kr. A. ſchaſtliche Ausfahrten, unverheiratet, 


Thorn, den 13. März 1902. 


vom 1. April er. ab geſucht vom 


Derfteigerung. Baugeſchäft Mehrlein. 


bend, den 15. d. Mts., s 
here vormittags A Uhr 2 Gef ellen 


hier bahnſtehend, für Rechnung deſſen, 
den es angeht, öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 


werde y ine Didak und 2 Tehrli uge peter. u Gu nöd. A Ea 
, 7 erla ist die 
gute Roggenkleie J. Kasprzak, Schneibermeifter, 5 T F daldie. H Möbliertes Zimmer 


Culmerſtraße 22. 


vereideter Handelsmakler. Lehrling 


Honigkuchen⸗ Fabrikate 


aller Art, in friſcheſter und beſter 
ſchen Konkursmaſſe gehörig, werden 


Bei Entnahme von Mark 3,00 fo 


p o vom, , a. Conäturen, Cakes, Osterartikel g 
ee MU Bonbons aller Sorten 


zu bedeutend herabgeſetzten, aber feſten 


beſtehend aus Wohnhaus nebſt 3 Morg. 
Gartenland, bin ich willens zu ver⸗ 


Für mein Kolonialwaren: und 
Paul Engler, Defiillations-Gejchäft fuche ich einen 


ENTSTEHT SE A 


3 


Gin fali meues Gustav Adolf-Zweig-Verein, ` 
Fi "DE 
Klavier 2 Fanptvarſannlung 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen L 
der Mitglieder des Vereins 


Thorn III, Waldſtraße 96. 
P Montag, den 18. März d. Js. 
ee e 5 Uhr ; 


Laden Einrichtung im Konfirmandenzimmer Bäckerstr. 20. 


bill. zu verlauf. Moder, Thornerſtr. 18. Tagesordnung: 


1. Zweite Beſchlußfaſſung über die 
Spargelnutzung, 


neuen Satzungen. 
2. Neuwahl des geſamten Vorſtandes. 
zirka 25 Reihen, zu verpachten. 
Pfarrer Heuer, Moder. 


Der Vorſtand. 
Thorner Schirmfabrik 


5 


Herren-Moden 


tadellos und elegant bei 


B. Doliva, 


Artushof. 


* 


Kaufmännischer Verein. 


Dienstag, den 18. März, 
abends 81/, Uhr 


>>> im Artus hof: 


Vortrag 
des Hoſſchauſpielers Caesar Beck, 
Berlin. 
Recitationen Gerh, Hauptmann 
Detl. v. Liliencron 2c. 


Der Vorſtand. 
Neuſtädtiſcher Markt 23: 


ein Laden 


S f nebit anſchließender Wohnung ſowie 
. die erſte Etage zu vermieten. 
Näheres durch Carl Kleemann. 


Großer Laden 


beft. Geſchäftsl. v. 1. April zu vermieten, 
A Kotze, Breiteftraße 30. 


Der grössere Laden , 


Seglerſtraße 50 mit kompl. Laden: 
einrichtung und Wohnung ift vnm 
1. April anderweitig zu vermieten. 
Näheres Seglerſtraße 11, II. 
J. Keil. 


Wilhelmsplatz 4, I, Fag. 


7 Zimmer mit Nebengelaß, zum 
1. April oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres bei Dr. Saft, Wilhelmsplatz 4. 
— Seh Sees eher. 


Altstadt. Markt 29 


iſt eine Wohnung II. Etage zum | 
1, April zu vermieten. . 
Näheres bei A. Mazurkiewiez. 


m 


Wo steckt der Rudo 


„bürgerverein?“ 


Volldampf! 


t- 


Mitte dieses Monats verlege ich mein 


Zahn- Atelier Reparaturen fow, Beziehen der Schirme 


ſchnell, ſauber und billig. 
von Culmerstrasse 2 nach 
TE Breitestrasse 32. 


Adolf Heilfron, 
Dentist. 


8982 
Man verlange ausdrücklich 
nur 


we 


tliche Sorten von 


beste und billigste 
Bereifung für Fahrräder, 


Butter. 


F. Büchner’s Molkerei, Schwetz a. W. 
hi unter 7 5 hie Rabbinats | . 5 77,255 eegee 
und unter perſönl. Kontrole des Herrn $ 5 N 
Kantor Kulikow für die A hi Elisabethsir. 16, 1. El., ar 
Oſterfeiertage koſchere Butter her. Zu iſt ein geräumig helles vorderzimmer, 
. p.] welch. fih ſein. gut. Lage wegen au 
zu Geſchäftszw. eign., z. 1. 4. zu v 


ger⸗ 


Beste und zuverlässigste 
Samen- Kulturen 
u. Samen = Lager. 

Magdeburger |; 


B. Hozakowski, Sauerkohl 


THORN, Brückenstrasse. ve s und 10 pio, im sentner 


BAR eee 5 Mark empfiehlt 
% Preislisten franco! W Heinrich Netz. 


Asthma 


Bronchiol- 


Cigaretten“ 


ges. gesch. No. 43 751. Praeparat 
nach Dr. Abbot, Erhältlich in 
vier Mischungen & 10, 20, 50 und 
100 Stück. 
Preis p. 10 Btöck 50, 75, 1,00 1,58 
in 


Ko⸗ 
mit 
in 


Hüter. 24: 1 wohn. v. 4 Zim. 
u. all. Zub. v. 1.,4, 02 zu v. Näh. 
b. Bauunterneh. Thober, Grabenſtr. 16. 


1 Wohnung 80 Thaler, 
1 Hofwohnung 37 PO 
Heiligegeiſtſtraße 7. 

1 Wohnung, 2 gr. Bim, m. Kabine | 
Küche, Ent. z. v. Heiligegeiftftr. 7/9. 


‚x y 
5 c 


nimachung,. 


rere 


zu athmen oder 
zu sprechen, 3. B. 
ES Redner, Sänger, 
DM Piarrer, Officiare, 
wer Reisende, Rechtsanwälte, 
Aerzte, Schauspieler, 7 
Bar Ab in 
besonders aber dile solde, die leicht zu Erkältungen 
naigen, sollten sich die Frage vorlegen, ob sie nicht 


en sig 
mit den weltbsrühmten 


h 


Kleine Wohnung zu vermq 


Strobandſtraße 12. Witt, 


Möblierte Wohnung 
von 2 Stuben u. Entree, auf Wunſch 
auch Burſchenſtube nebſt Pferdeſtall, 
von fofort zu verm. Schulſtraße 22. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe r. 3 


2 große Zimmer 


mit oder ohne Möbel verm. U Prewe. 


Königl. Apotheke A, Pardon, Zwei möbl. Bimmer 


Thorn, find vom 1. April zu vermieten, Bu 
Bronchiol-gesellschaft m. b. A. e Strobandftraße 15, L 


y . r 

_ Berlia N. W. 2. 22 elegante Vorderzimmer 
*) Bestandteile: Blätter der] unmöbl. vom 1. April zu vermieten 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, Neuſtädtiſcher Markt 12. 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 


da⸗ 


Fay's ächten Sodener 
w Mineral- Pastillen 


als ein unschägbares Inderungs- und Hausmittel, emen 
Versuch machen wollen. 


— — 


den 


Zougniss. Ich bin verpflichtet, Tynen meinen besten 
Dank auszusprechen für die gute Wirkung, weiche id 
erzielte nach einmallgam Gebrauch Ihrer Say's ächten 
Sodener Mineral- Pastillen. gez. Irhr. v. J. in 8. 


Preis $5 Pig. per Schachtel. 
Zu haben in allen Apsthoken, Drogen- und 
Mineralwasser-Handlungen. 


. Bei Influenza - Epidemien glänzender Erfolg! 
; EF Nachabmungen weise man zurück! 


Globus-Putzextract 


Krone aller nebſt Kabinet zu vermieten 


H Korpulenz, Fettleibigkeit verſchwinde⸗ Lulmerttrahe 22 
utzmittel. 20 sen ven a rk | 

armann's Entt L 

indengä Lat den Gutachten von 3 gerichtlich | fettunasthee mit naturgemäßer An- dee — 

Hvereideten Ghemikern ist wendung. Streng reell, kein Schwindel. Reiche Heirat vermittelt 


Wahrend des Unbaues , voran vf fro i >, Globus-Putzextraet 5, ft ges ba RE 5| Bridertr. 6. ee zog Ca 
des Treppenaufganges — . ĩß a „| Ne. 3—1 Ml. Nachnahme oder Bor 2 
Eingang nu ier Mare Malerlehrling A  F Ae 3 een Bei | Stadttheater in Bromherg 
gang von bISITaSSt. it. übertroffen ! Nichterfoig Betrag zurück. Wo inn Spielplan. 2 
Knabe achtbarer ern, findet a aus eigenen Bergwerken. s potheken nicht vorrätig, direkt von] Freitag, 14. r. 

Zahnarzt Sebang Sa Tee eg $ ne > g S 1 850 ae n Gustav £ 8 Kerford 109 n I * Meny 2 

v. Janowski. . Jacobi, Matemeitier. Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig. |9512 Saarmann, Xerford 109. url ji Vadrid 
aaa . 


(Mecklenb.) f. Maschinen- Ø Arbeiten und Abſchlüſſen vertraut, 
und Electr.-Ingen,, Techn, uht zum 1. April cr, Stellung. |} 
Werkmeist. Einjhr. Kurs. fferten unter A. D. an die Ge⸗ 


T Volt. Buchhalterin, "157 


Lehrwerkstätte. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


6000 Mark 


Geſucht von ſofort eine 


gegen Snpoißelaiiäe Sigeg pe tüchtige Plätferin. 


ofort geſucht. Offerten unter O. 12] Dampfwäſcherei M. Keussen, 


are oe Verblüffend ! ea, Je Mi, 
à 2 i 3 F x z Ki 
Anker-Cichorien . 


i Herr Paftor 
" À in Tafel Schutzmarke: Steckenpferd ? 
Unübertroffener Kafft⸗Zuſatz . ae en e ee 

uberall zu kaufen! in Gücſen. gc el pufels, Sinnen Hautehte 


; Runzeln, Blütchen, Leberfl. 2c. à Stüd 
Dommerich & Co. in Magdeburg ⸗Buckau. 50 Ko. bei: 40 b . Wendach 
— ET AI K eee ee eee — X 0. ve Er 


Nachi., Anders & 


n 1 EAR 


Unterhaltungs 


latt 


Thorner Olideutſchen Zeitung. 


Nr. 62. 


Freitag, den 14. März. 


der goldene Käfig. —> 


Original- Roman von Julius Keller. 


— 


2 


33. Fortſetzung.) 

„Sie lieben Ihren Mann noch immer?“ hatte er be- 
wundernd gefragt. 

„Heißer und feſter, denn je! ... Verdient er meine 
Liebe weniger, weil er unglücklich iſt?! — weil Gott ihn 
verließ und er — in wahnſinniger Verblendung vielleicht — 
eine Schuld auf ſich geladen? — können wir nicht alle, alle 
fündigen, wenn der Herr uns verließ? ... Reinhard iſt nicht 
ſchlecht geworden, nein, nein, — er hat mir ſeine Liebe und 
Treue bewahrt, — deß' waren Sie Zeuge! ... Er hat fih 
verrathen, als ich von unſerem Kinde ſprach — er liebte 
ſeinen Sohn, ohne ihn zu kennen — und das kann ein 
ſchlechter Menſch nimmer . . . Niemand darf erfahren, was 
er gethan, — Niemand, auch die Eltern nicht ... Er foll 
tobt für die Welt fein, und wer ihn gekannt, foll nur Gutes 
über ihn ſprechen ... Wollen Sie mir darin beiſtehen, dies 


zu erreichen — werden Sie mich ſo glücklich machen, wie ich 


es auf dieſer Welt zu ſeind vermag!“ 

Tief bewegten Herzens hatte Gottfried das Verſprechen 
geleiſtet und dem Förſter gegenüber die Mittheilungen Mar— 
thas beſtätigt. 

Und ſo unterhielten ſich denn jetzt die Eltern des jungen 
Weibes über den in fremder Erde ruhenden Schwiegerſohn 
— während Martha die ſchlanken, weißen Hände faltete und 
für ihn betete, wie für einen Todten ... 


20. 


„Nun, mein Kind, — was hat der Onkel von Dir ge— 
wollt?“ 

Dieſe Frage richtete Frau Roſalie Horn an ihre Tochter, 
als dieſe das freundliche Wohnzimmer der kleinen Fa- 
milie im Zehringerſchen Haufe betrat. Die Mutter Gabrie- 
lens zitterte vor der Antwort, denn aus dem todesbleichen 
Geſicht der Tochter, aus deren gebrochener Haltung und 
ihren unſicheren Schritten, mit denen ſie ſchwankend einge— 
treten war, erkannte die Wittwe, daß es nichts Gutes ſei, 
weswegen ihr Bruder ſeine Nichte hatte zu ſich rufen laſſen. 

Gabriele antwortete der Mutter nicht gleich, vielleicht 
vermochte ſie es auch nicht, denn ſie ließ ſich kraftlos auf 
einen Stuhl nieder. Ihre ſtumme Verzweiflung aber erhöhte 
noch die Beſorgniß der Mutter ... Dieſe eilte zu ihr und 
ergriff ihre Hände. 

„Sage mir doch nur, Gabriele,“ bat fie erregt, „wes— 
wegen der Onkel Dich zu ſich beſchied, was er Dir mitge— 
theilt hat.“ 

Das junge Mädchen hob langſam den Kopf, und Frau 
Horn erſchrak vor dem Klang der Stimme Gabrielens, als 
dieſe erwiderte: „Er hat mir angezeigt, — daß noch heute 
e mit dem Baron Wellbach ſtattfinden wird.“ 

ie?!“ 


g „Heute Nachmittag wird der Onkel hier erſcheinen, um 


mich abzuholen. Um fünf Uhr muß ich fertig ſein ... Ich 
ſoll mich feſtlich kleiden — das neue weiße Koſtüm — mit 


Schleifen und Bändern geſchmückt ... und Blumen im Haar.“ 
„Halt Du ihm nicht geſagt — —“ 


(Nachdruck verboten.) 

„Nichts mehr, denn er peach zu mir in einer Weiſe, 
die mich verſtummen ließ. .. Er ſtieß mich von ſich, als 
ich bittend ſeine Hand ergreifen wollte, — ich fiel, und er 
rief höhniſch lachend: „Dein Mann wird Dich auf ganz 
andere Weiſe zur Raiſon bringen, wenn Du ihn durch Deine 
langweilige Sentimentalität quälſt — ſolche Herren haben 
— Reitpeitſchen.“ 
Frau Horn ſchrie laut auf. Ihr Geſicht röthete ſich, und 
ſie rief in höchſter Erregung: 

„Gabriele — Du wirſt jenen Menſchen nicht heirathen 
— wir werden dieſes Haus verlaſſen!“ 

Wie ein heller Freudenſchein flog es über das Antlitz 
Gabrielens, in der nächſten Sekunde verdüſterte es ſich aber 
wieder, und fie ſprach leije und tonlos: „Nein, liebe Mutter 
— ich muß mih dem Zwange der Verhältniſſe fügen — und 


das ſchwere Opfer bringen.“ 


„Aber ich weigere mich, es anzunehmen ... Niemals 
könnte ich es verantworten, Gabriele, jo egoiſtiſch an Dir 
gehandelt zu haben ... Nein, — jetzt erft fühle ich, daß es 
mir das Herz abſtoßen würde, Dich das Opfer vollbringen 
zu ſehen .. . Du ſollſt nicht wie ein geſchmücktes Opferthier 
zum Altar geführt werden, denn der Segensſpruch des 
Pfarrers würde Dein Todesſtreich fein! ...“ 

Gabriele verſuchte, ihre Erregung zu verbergen. „Viel- 
leicht ſiehſt Du zu ſchwarz, Mutter,“ hauchte ſie, „vielleicht 
werde ich mich dennoch tröſten ... Du wirft uns begleiten 
. „„ T nach Italien ... und ‚Günther, Günther!“ frie jie 
plötzlich, alles Andere vergeſſend, auf, „Günthers Andenken 
wird nimmer aus meinem Herzen ſchwinden! . .. O, ver- 
zeihe mir, liebe Mutter, ich wollte Dich ja nicht aufregen, 
ich verſtehe mich jo ſchlecht zu beherrſchen, . . . es wird wohl 
eine höhere Beſtimmung fein, die über uns waltet ... ich 
muß mich dem eiſernen Zwange fügen.“ 

„Nein, Gabriele,“ ſagte die Mutter in faſt feierlicher 
Weiſe, „Du mußt es nicht! ... Habe ich es denn gethan? ... 
Habe ich nicht Alles aufgegeben, — rückſichtslos alles Andere 
geopfert, ohne Bedenken die Ketten, die mich feſſelten, ge- 
brochen, um dem Manne meines Herzens, dem Geliebten zu 
folgen? . . . Und ich ſollte von meiner Tochter, dem Kinde 
eben jenes Mannes, wegen deſſen ich ſo handelte, verlangen, 
daß ſie ihre Liebe, das heilige Gefühl ihres Herzens opfert, 
um wie eine Waare ſich verkaufen zu laſſen? — Nimmermehr.“ 
Sieh, mein Kind,“ unendlich liebevoll klang Frau Horns 
Stimme, „der liebe Gott wird nicht grauſam ſein, er wird 
uns beſchützen, mich nicht wieder krank werden, uns nicht 
zu Grunde gehen laſſen . .. Es wird uns gelingen, uns eine 
wenn auch ganz bescheidene Exiſtenz zu gründen ... Ich 
habe bereits mit Max geſprochen, er iſt Feuer und Flamme 
für den Plan, der gute Junge hat mir geſagt, daß er eher 
den Baron erſchießen, als zugeben würde, daß er Dich wider 
Deinen Willen heirathe ... Er ift bereits dabei, ſich irgend 
eine Stellung zu ſuchen, und wird ſie mit Gottes Hilfe 
auch finden .. . Du aber ſtickſt vortrefflich — p etwas ſucht 
man immer in den großen Geſchäften — und ich — nun, 
Du haſt Dich ja ſelbſt oft genug gewundert, wie ſauber und 


adrett ich nähe! ... Wie viele Familien bringen ſich auf 
ſolche Weiſe durch's Leben? — warum ſollte es alfo uns 
nicht gelingen! ... Richte Dein Köpfchen auf, mein ge- 


liebtes Kind, und verzage nicht * paar Jahre 


Geduld — — dann wirft Du Deinen Günther heirathen 
können!“ 

SGabriele ſchien noch einmal proteſtiren zu wollen, denn 
be erhob abwehrend die Hand, plötzlich aber überwältigten 
ie die Gefühle ihres Herzens. Anſtatt zu widerſprechen, 
ſank ſie der Mutter um den Hals und brach in lautes 
Schluchzen aus. Aber wie kaum verhaltener Jubel klang es 
zwiſchen den Thränen hervor, als ſie rief: 7 

„Mutter, einzige, theuerſte Mutter, wie glücklich machſt 
Du mich! — Ja, Gott wird uns nicht verlaſſen, er wird uns 
beiſtehen! Der gute Max! Den Baron braucht er nun nicht 
todtzuſchießen! .. So wollten wir denn wirklich aus un- 
ſerem Käfig entfliehen?“ fragte ſie dann nach einer Pauſe 
wortloſen Schluchzens zitternd. 

„Ja, Gabriele, — der entſcheidende Augenblick iſt ge- 
lommen ... Ich habe es bereits geahnt, als der Onkel 
Dich am Morgen benachrichtigen ließ, daß er Dich Vormittag 
erwarte, und Max beauftragt, ſich einige Wohnungen anzu⸗ 
ſehen ... Freilich werden wir hoch — vier Treppen vielleicht 
— wohnen müſſen, aber — —“ 

Ä „Man kann auch unter'm Dahe glücklich fein, liebe 
Mutter,“ fiel Gabriele, unter Thränen lächelnd und von 
allen Illuſionen ihrer achtzehn Lebensjahre beſeelt, ein 
„Die goldene Freiheit wird uns für Alles, Alles entſchädigen, 
und wenn in Erfüllung gehen ſollte, was Du ſagteſt — wenn 
ich wirklich einſtmals — 25 5 ich wage kaum daran zu denken, 
— Günthers Frau werden ſollte, dann wirſt Du ruhig bei uns 
wohnen können — denn ... o mein Gott, mein Gott!“ — 
ſie griff ſich mit beiden Händen an den Kopf — „daß ich doch 
gar nicht traurig bin, gar nicht beſorgt um die Zukunft!. 
Meine gute, liebe Mutter, — dieſe Stunde werde ich Dir nie⸗ 
mals, niemals vergeſſen! —“ 

Und von Neuem warf ſie ſich an der Mutter Bruſt und 

brach in leidenſchaftliches Weinen aus. — — — — — 
à 5 À + * * 
Am Nachmittag, eine Minute vor fünf Uhr, ſtieg Se- 
baſtian Behringer, deſſen 1 Wagen bereits vor dem 
Hauſe hielt, die Treppe zu der Wohnung ſeiner Schweſter 
hinauf. Der Millionär trug heute einen arge tadellos 
ſitzenden Frack und weiße Glaceehandſchuhe und ſchien ſich 
in gehobener Stimmung pu befinden, denn feine Haltung 
hatte etwas ungemein Würdevolles. Ohne anzuklopfen De- 
trat er das Wohnzimmer Frau Horns, prallte aber förmlich 
zurück, und der Cylinder entfiel faſt ſeinen Händen, als er 
das Innere des Raumes zu überblicken vermochte. 

Seine Schweſter kniete mitten im Zimmer vor einem 
großen Waſchkorb, mit deſſen Packen ſie eifrig beſchäftigt zu 
ſein ſchien, Gabriele aber ſtand in ihrer Nähe und reichte 
ihr die auf einem Stuhle liegenden einzelnen Stücke, welche 
in dem Korb Platz finden ſollten, zu. Das, was den Millionär 
aber am meiſten verblüffte, war das Koſtüm ſeiner Nichte — 
das einfache, hellgraue Hauskleidchen mit der dunklen Schürze 
— das gleiche, in welchem ſie am Vormittag erſchienen war 
— feine Schleifen — keine Blumen im Haar! — Wohl eine 
Minute hindurch ſtand Zehringer ſprachlos und von der 
Ueberraſchung faſt gelähmt an der Thüre, während die Frauen 
anſcheinend ruhig ihre Beſchäftigung fortſetzten, dann aber 
brach der Sturm los 
Mit einem unartikulirten Laut ſtülpte Zehringer ſeinen 
Hut auf und rief dann: „He — he! — was ſoll das heißen! 
— Frau Horn! — Gabriele! — Könnt Ihr mir nicht ant⸗ 
worten? — Wollt Ihr Zehringer zum Narren machen 
Steh auf, Gabriele und komm zu mir! .. Haſt Du vergeſſen, 
was ich Dir heute Vormittag anbefohlen?“ 

„Nein, Onkel,“ antwortete das Mädchen in feſtem Ton, 
ohne indeſſen zu ihm zu gehen. 

„Nicht? ... Wie ſoll ich es dann verſtehen, daß Du 
meinem Befehl derartig zuwider handelſt?“ 

Hoſalie ſtand auf und trat dem Bruder einige Schritte 
näher. „Laß mich für fie antworten,“ jagte jie. „Weil meine 
Tochter — —“ 

„Was geht mich Deine Tochter an,“ unterbrach er ſie 
wüthend, „ich ſpreche von meiner Nichte.“ 

Nun denn: weil Deine Nichte den Baron Wellbach unter 
keiner andern kh nec ari 
‚ “Behringer e höhniſch auf. Frau Horn aber fuhr ge- 
aſſen, jedoch beſtimmt bort: N . 


Euch 


„Du m das Kind wie eine Waare verkaufen, es an 
einen ungeliebten Mann ketten, während ſie e Herz ſchon 
verſchenkt hat — das gebe ich nicht zu! .. Gabriele wird 
niemals die Gattin des Barons werden, darauf gebe ich Dir 
mein Wort!“ , 

Wieder ftand Behringer eine Minute ſprachlos und jtarrte 
die Sprecherin mit weit geöffneten Augen an. Dann aber 
ſchrie er: „Hinaus! — hinaus! aus meinem Hauſe! Sogleich, 
noch heute! . .. Soll ich Euch durch meine Diener ent- 
fernen laſſen oder werdet Ihr gutwillig gehn?“ 

G „Wir find ſoeben damit i unſere wenigen 
re zu packen, und wenn Du wirklich ſo herzlos ſein 
ollteſt —“ 

„Herzlos — herzlos?!“ donnerte der Millionär. „Zeh⸗ 
ringer iſt nicht herzlos, ſonſt hätte er ſolch undankbares 
Pack micht in fein Haus aufgenommen — nicht auf feine 
eigenen Koſten ſolche Otternbrut gefüttert und genährt!“ 

Dann fuhr er nach einigen Augenblicken des Stillſchwei⸗ 
gens plötzlich in anderem Tone fort: „Roſalie, ſieh, ich 
meine es gut mit Dir und den Deinen! Euer Wohl liegt mir 
mehr am Herzen, als Ihr denkt!. .. Behringer hat eine rauhe 
Schale, unter der fich ein weicher Kern verbirgt ... Er ift 
manchmal derb und geradezu, aber er meint's nicht ſo !.. 
Er räth Euch aufrichtig, in ſeinem Hauſe zu bleiben!“ 

„Wir werden Deinen Rath befolgen, lieber Bruder, wenn 
Du den Heirathsplan aufgiebſt und Gabriele freiſtellſt, den 
Mann zu heirathen, welchen ſie wirklich liebt.“ 

„Iſt das Dein letztes Wort?“ = 

„Mein letztes.“ 

„So hol' Euch denn der Henker alleſammt!“ brauſte er 
auf, — „keinen Tag länger dulde ich Euch in meinem Haufe! 
15 vu wenn Ihr vierundzwanzig Stunden Bedenkzeit ver⸗ 
ang EL (d 

„Wir verlangen Sie nicht, Bruder,“ unterbrach ihn 
Roſalie, „wir haben entſchieden ... Wir ziehen es vor, 
Deinen Befehl auszuführen und uns eine eigene Exiſtenz 
zu gründen, als — — —“ 

„So gründet — gründet!“ ſchrie er außer ſich, „gründet, 
bis Ihr alle Drei dabei verhungert! — Denkt daran: ich 


ſitze in der Armenkommiſſion und werde es zu verhindern 


Eu ei 8 ud . zu RN e w 
uch: etd Ihr i morge früh ni A DEE t Ihr k 3. 
dahin meinen Grund und Boden nicht eite pn ſollt 
Ihr mich kennen lernen! Dann werde ich dafür ſorgen, 
daß Ihr am Mittag nicht mehr in dieſen Zimmern ſeid! 
— Denkt nicht daran, mich durch irgend eine Ohnmacht, 
oder eine Krankheit zu rühren — ich kenne den Schwindel 
von meinen exmiſſionsreifen Miethern her!. .. Hinaus müßt 
Ihr, das ſchwöre ich Euch, und wollt Ihr Gewaltmittel 
vermeiden, dann geht noch heute — noch heute — fangt jhon 
heute an zu gründen!“ 

Hiermit eilte er zur Thüre und riß dieſelbe auf. Als er 
in der Seltene derſelben ſtand, wendete er ſich noch einmal 
um. „Sagteſt Du etwas?“ fragte er. 

„Ich habe Dir nichts mehr zu ſagen,“ entgegnete Frau 
Horn ruhig. 

Mit einem rohen Schimpfwort verließ Zehringer das 
Zimmer und warf die Thüre dröhnend hinter jid ius Schloß. 

„Sie werden mir ſchon kommen, werden mir ſchon kom⸗ 
men,“ murmelte er vor ſich hin, während er in größter Er⸗ 
regung in ſeinem Gemache auf und ab ſchritt, „ſie werden 
ihon klein beigeben, wenn fie erft merken, daß ich Ernſt 
made... Ich muß unſer Ausbleiben im Schloſſe mit Krauk⸗ 
heit Gabrielens entſchuldigen — nur Ruhe, Geduld, Zehringer 
— die Sache wird ſich ſchon noch machen! —“ 

. des ganzen Tages blieb der Millionär gu Hauſe. 
Von Minute zu Minute erwartete er, Gabriele oder ſeine 
Schweſter eintreten zu ſehen — aber niemand von Beiden 
erſchien. Es wurde Abend, ohne daß ſeine Erwartung in 
Erfüllung gegangen wäre. Seine Stimmung geſtaltete ſich 
infolgedeſſen immer ſchlechter . . Er ſprach laut und heftig 
vor ſich hin und bekümmerte ſich zum erſten Male nicht um 
das Geſchäft. i 

Abends pas nach neun Uhr, endlich ward leiſe und 
ſchüchtern an die Thür geklopft. Seine Augen leuchteten guf. 

„Das Klopfen kenne ich,“ ſagie er, — „es ijt das Ga- 
brielens, — ſie werden ſich die Geſchichte bereits überlegt 
haben ... Setzen wir uns in a ane 

Er ließ ſich in ſeinen Armſeſſel nieder und nahm eine 
Miene an, als habe er während der letzten Augenblicke an 
ganz gleichgiltige Dinge gedacht. Dann erſt ſagte er mürriſch: 
‚Here (Fortfegung folgt.) 


Moderne Leinenſchätze und ihre 
Behandlung. 


Von Marie Luiſe Becker. ; 

(Nachdruck verboten.) 
Die. Farbenſcheu, welche jo lange Jahre hindurch 
die Einrichtung unſerer Wohnräume beherrſchte und jedes 
Zimmer auf einen Ton ſtimmte, wird in neuerer Zeit, 
Dank dem fröhlichen, kraftvollen Vorwärtsſtreben unſeres 
Kunſtgewerbes, von reicheren Tönen wohlthätig beſiegt. 


Selbſt bis in die Küche und Speiſekammer wagen ſich farbi 
dekorirte Gefäße — wie ſollte da die Wäſche zurückſtehen? 
Und doch ſehe ich ſo manche Hausfrau nur ungern bunt 
durchwebtes oder gar mit bach Stickerei 


Doch auch premi iſt bie Vorſicht noch an- 


tyülen mit nal oder Salzwaſſer thut den Farben i: 
i 


näharbeit vermögen den ſcharfen, rückſichtslos 4 8 eng 


Star hen ſelbſt 
kräftigere zerzauſt und zerfreſſen aus. Warum genügt nicht 
ein lp her Schulten, ſchlimmſtenfalls eh 25 
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Pracht. Wohl mag 1 55 eine andere chemiſche Zuſammen⸗ 


efärbte, handgeſponnene Leinen bis heute nur in England 3 
käuflich M D ip 5 air 


i er es verarbeiten will, ift gesronngen, es ſich 
von dorther meterweiſe — was immerhin beträchtliche Mehr⸗ 
koſten verurſacht — nie zu laſſen, da unſere hieſigen 
Geſchäfte „noch o weit“ ſind, oder ſein wollen. Das 
handgeſponnene Leinen erſcheint in vielen — nach meinen 
Proben in mindeſtens 41 Farbentönen, die wundervoll rein 
und zart und doch . echt ſind. Ich ſah letzthin 
ungefütterte grüne Schlafzimmergardinen don einer eng⸗ 
liſchen Firma, welche des Oefteren gewaſchen und ſechs Jahre 
hindurch im täglichen Gebrauch waren, ohne im mindeſten 
verblichen zu ſein oder den reinen Leinenglanz verloren 
gu haben. Eine im Kunſtſtickereiatelier des Kunſtgewerbe⸗ 

uſeums hergeſtellte wundervolle Decke aus dem 10 ME 

a Au 


Handſpun⸗Leinen zeigt auf hellgelbem Grund zartro 


lagen, die auch nach mehrfacher as 05 noch unverändert 
ſchön und gleichmäßig geblieben jind. Hoffentlich iſt die 
Zeit nicht mehr fern, da wir auch in Deutſchland dies 
herrliche, zu jeder e Da geeignete Material kaufen 
können und unſer dafür verausgabtes Geld heimiſchen 
Webern, die doch wahrlich arm genug ſind, zu Gute kommt. 
Für's erſte freilich fabriziren auch die deutſchen Handweber 
in Thüringen, Schleſien und der Lauſitz leinene Tiſchdechen 


und Ueberhandtücher mit modernen, bunten Blumen — BIr- - 


duren in köſtlichſten Farbenſtimmungen und Zeichnungen, 


jind helllila oder goldgelb mit weiß gewirtte Damaſtde ken 
für den Kaffeetiſch. Das Leinen, an ſich glänzend, mit em 
kraftvollen Ton, der ihm eigen, iſt das älteſte und zugleich 
unvergänglichſte Kunſtmaterial in der Weberei und Stickerei, 
und nie in den früheren Jahrtauſenden ift es jo ganz ohne 
Farbenſchmuck verarbeitet worden, wie im letzten Jahr⸗ 
hundert. Da hat die neue Zeit ganz Recht fih auf j ine 
uralten, bunten Zierden, die ſchon der Römer Tacitus an 
den Leinenſtoffem der Germaninnen lobte, zu befinnen. 


D 
Poeſie-Album. 


Er Die Nebelfee. 
Aus dem Ruſſiſchen.) 
„Vorbei, vorbei, durch Feld und Wald 
Zu Roß in wilder Eile. 

Was willſt du, ſchwebende Geſtalt, 
Mit deinem Ruf zur Weile? 

Mein Bett iſt nicht auf weiter Haid' 
Und nicht im dunklen Walde, 

Es wartet mein die ſchönſte Maid 

Und Liebe ruft: „Komm' balde!“ 

Laß ab, laß ab, begleitend Weib, 

Dein Arm iſt viel zu luftig, 

Dein Blick iſt todt, dein ſchlanker Leib 

Zu kalt und nebelduftig. 

Mein Lieb hat weißern Arm als du, 

Hat Augen wie zwei Sterne, 

Und küßt und herzt und lacht dazu: 

Was drohit du mir von ferne?!“ — — 

Der Reiher kreiſcht, es ſchlägt das Roß 

Die blutgeſpornten Flanken, 

Das Weib wird dreiſt und rieſengroß 

Und wilder die Gedanken. 

Vorbei — vorbei wie Fittig rauſcht! — s 

Es nickt herab vom Baume, 

Es huſcht und haſcht, es lugt und lauſcht ” 

Es greift ſchon nach dem Zaume — 

Jetzt hat fie. ſeinen Arm gefaßt — — se 

Ringsum beginnt's zu dunkeln — 

Es ſchwillt herauf — es drückt die Raft, 

Des Weibes Augen funkeln: 

Zwei Sprünge vom geſtürzten Thier, 

Da liegt im dunkeln Walde 

Der Reiter todt im Arme ihr — — 

Und Liebe ruft: „Komm' balde!“ 
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wohl ella eine Zierde jedes Raumes zu ſein. Sehr reizend 


Wichtig 
für erste Möbel- Fabriken! 
Ve Pyrosculptur-Technik 


Entwürfen in hoch künstlerischer Ausführung fertigt die 
PYROSCULPTUR Cie. STUTTGART. 


ausgeführt nach ge- 
gebenen oder eigenen 


Erste deutsche Kunstwerkstätten zur Verwendung der Pyrosculptur für moderne Möbelindustrie. 


Wir bieten Ihnen Vortheile, 


die Sie wo anders nicht erhalten, 

lassen Sie sich daher sofort unsern 
1902 Katalog über fertige Fahrräder, 
ferner Gumnüreifen, Pedale, Ketten, ge- $ 
spannte Räder, Kettenräder, Lenkstangen, K 
Sättel, ferner sämmtliche Theile fix und 
fertig 'emaillirt und vernickelt zum Selbst- 
zusammenstellen guter Fahrräder kommen, 
umsonst und portofrei versenden. 

i Vertreter an allen Orten gesucht. ag 

Š nal in n 32. A 
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Musierkisten von 100 Stück, ent- 
altend 10 verschiedene Sorten 

55 je 10 Stück nach beliebiger 
Wahl, stehen zu Diensten. 
Carl Streubel, Dresden-A. 

Wettinerstrasse 13 g. 
Der neueste iliustrirle Preiscourant wird 
jedem auf Wunsch franco zugesandt. 


Viktoria-Sammt 

3 Met. f. ein Kinderkleid 3.50 M. 

30 2% „„ Jaquet oder 
Bluse 4.50 „ 
10 „ „„Damenkleid 15.— „ 
sowie Kleiderseide in schwarz und in 
zulen Farben zu den allerbilligsten 
Preisen Muster gratis u. ir. vers. das 


Rheydter Sammt-Versandhaus 
Carl Sasserath, Rheydt, Rhld. 


Hrennabor 


Grosser Preis von Deutschland 


„Grand Prix Paris“ 


und andere Rennen wurden 
Sommer von Willy Arend auf „Brennabor“ gewonnen. 


„ Alleinige Fabrikanten: 
Gebr. Reichstein, Brandenburg a. H. 


welchen wir 


Er 


„Prüfen Sie“ 
eine so Sehr beliebte 6 Pfg.-Cigarre 
Marke „Central“ 
rein überseeisches Fabrikat 100 Stück 
3. 500 Stück 17 Mark. 


Carl Duer, Flensburg 5. 


Agenten überall gesucht. 


Regulator, 14 Tag, 


½ und ½ Stunden Schlagwerk 


Natur-Nussbaum, polirt, 
70 cm höch, Mk 12,50. 


Grosse Betten, 


. 


Grosse 1½ - schl. Betten 


y * È 
* Ae. Ken eee d aus sehr dauerhaftem Satinbeit- 
Nachts hellleuchtendem barchent mit bestentstäubt. neuen 


Zifferblatt, IS em hoch, Mk. 
-5,—. Desgl. ohne Ka- 
lenderwerk Mk. 3,60. Bazar- 
Wecker Mk. 2,25. Re- 
montoir-Taschen-Uhren 
30stünd. gut. Werk Mk. 5,50. 
Remontoir-Silberuhren 
Mk.10,—. Desgl. I. Quali- 
tät Mk. 12,50. 


Neue Weck- Uhr „Rheingold“ 
R. Patent 
mit zwei 8 abgestimmien 
Glocken, 21½ em hoch, Nik. 5,60. 
Packung frei, Umtausch gestattet 
oder Gelid zurück. 


Halbdaunen gefüllt; 
Unterbett, 2 Kissen, zus. Mk. 28, 


Oberbeit, 


Fertige Bettbezüge u. 
Bunt. od. weiss. Bezug, 1-schl. 2,25 


17 A 
Pässendes Kissen "hierzu . . . 0,65 
Bunt. od. weiss. Bezug, 2 2-schl. 2,75 
Passendes Kissen hierzu 


aus haltbar. Waterstontialet mit 


nenen, Bettiedern gefüllt, Oberbett, Unter- 
ee i- aal, Mk. 12,—, 15 Schl. 
s 2.schl. MB >. Re ee 


e . 


i 0,75 


Versand gegen Nachnahme. 
Umtausch oder Rückgabe gestattet. 


Grosse VER von farbigen, schwarzen u. creme 


ç eidenstoffen 


Mtr. von 75 Pf. an. Ball-Atlasse Mir. 35 Pl. 
#4 Specialität: Seiden-Damasse Mtr. 
bis zu den elegantesten Qualitäten. 

Unter Angabe des Gewünschten fr. Mustersendung. 


Alfred Michaels, Berlin NO. 


Gr. Frank furterstr. 
Seiden waren -Forsan dhaus. 


8588858858853 


Bettiedem-Special-Versandhaus 
Gustav Lustig, Berlin S., Prinzenstr. 46, $ 


sowie Sammeten zu 
Blousen, Braut- und 
Gesellsc! naftskleidern. 


1 MR. 


1904. 


gereinigten, 


| Grosses Oberbett 


mit prima echt roth oder roth-rosa 
| daunendicht. Inlet. Grösse 130% 
| 200, mit echt chin. Mandarinen- 
Daunen gelüilt Mk. 5 —5 55 issen- 
des Kissen M. 


Beittücher 


Stück Mk. 1,25 von besseren schle- 
sischen Halbl. Mk. 1,69. Grosse 
Waffelbettdecken Mk. 1,50 bis 2, — 


Verpackung gratis. 


Nik. Moser in Vöhrenbach 
bad. Schwarzwald. 


9 Pid. ff. gebr. Kaffee 
Thee, Pfd. M. 1.40 2.00 240 3.00 
9 Pfd. Neuer ponie er n 2 
8 argana M. 45 
r 
ý 5 
. Prima-Rahm-Käse 
. Holsteiner Käse 
. Stangen-Seife 
. Tolletten-Seife * 
45 Stck. Mandeiseife, à 20Pf. » 


Carl Duer, cn 1. 


Harz-Käse. 


100 Stüc k. 2.50 gegen nn 
w. Thiele (Win. Franke) 
Lautenthal im Harz. 


in diesem 
Hochfein 
— 


Ergänzung der täglichen Nahrung 


mittelst kleiner Quantitäten von 


rosy 


5 aus schr haltbar. weissgarn. Haus- 
50 $ | macherhalbl., Gröss. 130% 200 em 


1.29 8.91 | W 


Vollständiges Preisverzeichniss und proben gratis und franko. 


Gesetzl. erl. Serien-Loose 
Abwechs. Hauptireffer in Mark 


300000, 
118000, 185000, 120000«« 


„Jedes Loos ein Treffer“ 


Nächste Ziehung 1. März. 
Monatl. Beitrag M. 3.— u. 5,50. 


L. Johannsen, Apenrade 32, $ 
Rheinisches 
Technikum Bingen 


Höhere u. mittlere Fachschule für 


Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Programme kostenfrei. 


Direktor Hoepke. 


Dr. Hommel’s 0 en 


gereinigtes concentrirtes Haemoglobin, B. R.-Pat. Nr. 81991, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0) 


bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen 


schnelle Appetitzunahme & rasche Hebung der körperlichen Kräfte % Stärkung des Gesammt-Nervensystems. 
Warnung vor Fälschung! Man verlange ausdrücklich,, Dr. Hommels“ Haematogen. Von Tausenden v. Aerzten des Im u. Auslandes glänzend begutachtet, 


Franz Walther in Thorn. 
„Druck und Verlag der Buchdruckerct der Thorner Oftdeuiſchen Zeitung Gef. m. b. H., Thorn. 
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